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Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


ur K Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expeditz * 
für aus kpedition und den 


Redaktion und Expedition: 


Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; ][Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


wärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Thorner 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 

ro, * . — 5 
N. 160. Dienſtag den 13. Juli 1897. XV. Jahrg. 
Unfa Sr jeſtö sg 8 Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Der Holſtein und Kiderlen-Wächter, hinüber, in Deutſches Rei 

fall Er Majeſtät des Kaiſers. Handelsminiſter hat bei Berathung ſeines] welcher letzteren der immer von neuem 1 1 1897. 
Mm Von einem ſchmerzlichen Unfall iſt Seine Etats im Abgeordnetenhauſe u. a. ſich auch|angebotene Wahrheitsbeweis leider ftets| — Der Kaiſer hat den Prinzen Friedrich 

ajeſtät unſer Kaiſer auf ſeinem Schiff, dahin ausgeſprochen, daß in Preußen dem beharrlich abgelehnt worden ſei. Die Heinrich, den älteſten Sohn des Regenten 
er „Hohenzollern“, mit der er auf ſeiner[ Handwerk, insbeſondere dem Kunſt⸗ „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: In der von Braunſchweig, mit feiner Vertretung 


ſommerlichen Erholungsreiſe im Norden ſich 
befindet, betroffen worden. Ein Telegramm, 
aus dem die näheren Umſtände, durch welche 
der Unfall hervorgerufen und welche Folgen 
damit verbunden, noch nicht zu erſehen ſind, 
ging uns heute früh zu. Daſſelbe hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 


Odde, 11. Juli. Der Kaiſer iſt heute 


vormitta 1 : 30. August treffen, wie die „Koblenzer Ztg.“ ö 
den der. W wi Handel und Gewerbe auslaufende Syſtem müſſen. Die entſcheidende Stelle hat 5 ee f 5 und die Kaiſerin um R 
treten des Deckes behufs Abhaltung er von Einrichtungen und Maßnahmen im unſeres Erachtens, wenn auch nicht ſichſg Uhr Vormittags auf dem Bahnhof Urmitz ! 


gewerbe, ſeitens der Staatsverwaltung 
eine intenſivere Pflege und Für⸗ 
ſorge zu theil werden müſſe, als dies bis— 
her geſchehen iſt. Er hat dabei auf, die guten 
Erfolge hingewieſen, welche von einigen 
ſüddeutſchen Staaten zur Erhaltung und 
Hebung des Handwerkes auf dieſem Wege 
erzielt ſind, und insbeſondere auch auf das 
württembergiſche, in die Zentralſtelle für 


„Kladderadatſch“-Angelegenheit, bei der es ſich 
unter anderem auch um die Verſetzung und 
Entlaſſung von auswärtigen Vertretern des 
Reiches handelte, mußte man auf einen öffent⸗ 
lichen Prozeß verzichten aus dem einfachen, 
jedem Unbefangenen einleuchtenden Grunde, 
weil hierbei Anſchauungen, Wünſche und 
Rückſichten fremder Regierungen und Sou⸗ 
veräne hätten zur Sprache gebracht werden 


bei der 150 jährigen Jubelfeier der Berliner 
Schützengilde beauftragt. i 

— Die Kaiſerin empfing heute in 
Tegernſee den Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
zollern und ſeine Gemahlin und wird am 
Dienſtag dieſen Beſuch und den des Prinz⸗ 
Regenten erwidern. 

— Zur Kaiſerparade bei Koblenz am 


8 Intereſſe des Gewerbes exemplifizirt. Man |jelber, ſo doch jedenfalls dem Lande genützt, ein. Die eigentliche Parade findet auf dem 
Gottesdienſtes ſchlug dem Kaiſer ein Stück wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß indem fie in der „Kladderadatſch“⸗Sache Gelände zwiſchen Bahnhof Urmitz, Mühlheim, 
des Maſtbaumes ins Auge. Die eintretende] die unmittelbar bevorſtehende Entſendung Verzicht auf eine öffentliche gerichtliche Ver- Kettig und Weißenthurm ſtatt. 


Blutung machte die Anlegung eines Schutz⸗ 
verbandes nothwendig. 
Der Unfall, den Se. Majeſtät der Kaiſer 


von Miniſterialkommiſſaren zum eingehenden 
Studium der württembergiſchen Einrichtungen 
mit der Abſicht des Miniſters, ſeine auf 
ſtärkere adminiſtrative Förderung des Klein⸗ 


handlung leiſtete. 


Die Verhandlungen der Pariſer Togo⸗ 
konferenz jind nun zu einem vorläufigen 
Abſchluß gelangt, der eine endgiltige Ab— 


— Das preußiſche Staatsminiſterium 
hielt heute unter Vorſitz ſeines Vizepräſidenten 
Dr. von Miquel eine Sitzung ab, in welcher 
die Einführung des Staatsminiſters Dr. 


erlitten, int glücklicherweiſe nicht ernſter[ gewerbes gerichteten Pläne bald zu ver⸗ er l =” 2 vo Dee r i 
ſcheint g ch ren Tr fäclichem Zusammenhange grenzung der letzten deutſchen Kolonie, deren Graf von Poſadowsky- Wehner erfolgte. 


Natur zu ſein. Eine ſpätere Meldung des 
„Wolff'ſchen Bureaus“ beſagt: 

Od de, 11. Juli. Der Kaiſer wurde 
nach dem Gottesdienſt bei einem Spazier- 
gange an Deck von einem niederfallenden 
Maſtbezug getroffen. Ein daran befind⸗ 
licher Strick ſchlug ſo heftig gegen 
das linke Auge, daß ein mäßiger Blut⸗ 
erguß in die vordere Augenkammer eintrat. 
Ein Schutzverband wurde ſofort angelegt. 
Schmerzen ſind nicht vorhanden. 


— 


Politiſche Tagesſchau. 
3 „New⸗Yorker Staatszeitung“ ver⸗ 
entticht ein Interview mit dem künftigen 

taatsſekretär v. Thielman n. Danach 
habe Thielmann bezüglich der Ausführung 
er „Kreuzzeitung“, der zufolge er ein An⸗ 
hänger der von Caprivi vertretenen Prin⸗ 
zipien ſei, die Richtigkeit dieſer Auffaſſung 
beſtritten und erklärt, daß er bei dem ruſſiſchen 
Handelsvertrag lediglich ſeiner Sprachkennt⸗ 
niſſe wegen als Unterhändler, nicht als 
maßgebender Faktor fungirt habe. Im 
übrigen erklärte Thielmann, ein Programm 
abe er noch nicht. 
— —— __ 


— 


ſteht.“ 

Offiziös wird mitgetheilt, daß an maß⸗ 
gebender Stelle von einer Abſicht der Ne- 
gierung, die nächſte Landtagsſeſſion mit 
Geſetzvorſchlägen behufs Regelung des 
Wahlrechtes in Staat und Ge⸗ 
meinde mit Rückſicht auf die Ergebniſſe 
der neueren Steuergeſetzgebung zu befaſſen, 
nichts bekannt iſt. 


Die vom Centrumsabgeordneten Frei⸗ 
herrn von Los herausgegebene „Rheiniſche 
Volksſtimme“ bemerkt im Gegenſatz zu den 
„führenden“ Centrumsblättern: „Wenn das 
Centrum bei den nächſten Wahlen die 
Liberalen unterſtützen wollte, ſo hieße 
dies die natürliche Situation auf den Kopf 
ſtellen; ein derartiger Vorſchlag wäre 
unter Windthorſt unmöglich geweſen. Wenn 
das Centrum die Liberalen grundſätzlich den 
Konſervativen gleichſtelle, würde es auf⸗ 
hören, das alte Centrum zu ſein.“ 

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hatten in 
einer Beſprechung des Falles Tauſch ge⸗ 
ſagt, es harrten noch verſchiedene dunkle 
Punkte der öffentlichen Karſtellung, und es 
führe eine bis jetzt unſichtbare Brücke 
von der Tauſch⸗Affaire zu der „Kladdera⸗ 
datjch“ = Angelegenheit, betreffend 


— . — 


Grenzen noch nicht vertragsmäßig feſtgelegt 
waren, gebracht haben ſoll. An Einzelheiten 
iſt noch nichts bekannt geworden. 


Die Japaner ſcheinen in Hawaii 
doch Ernſt zu machen. Die „Morning-Poſt“ 
meldet aus New⸗Nork, die Mitglieder der 
Regierung ſchienen überzeugt davon, daß 
die Befürchtung, die japaniſche Regierung 
beabſichtige mittels ihrer Flotte in Hono⸗ 
lulu einen Staatsſtreich vorzunehmen, be⸗ 
rechtigt ſei. 


Eine Siegesnachricht aus Kuba iſt 
wieder einmal in Madrid eingetroffen; wann 
ihr der hinkende Bote in Geſtalt von 
Privatnachrichten folgen wird, bleibt 
abzuwarten. Nach amtlichen Meldungen ſind 
bei den letzten Zuſammenſtößen der Re⸗ 
gierungstruppen mit den kubaniſchen Inſur⸗ 
genten die Führer Maximo Gomez (wie oft 
ſollte der nicht ſchon geſchlagen, gefangen 
und ſogar getödtet ſein), Quintin Banderas 
und verſchiedene andere geſchlagen und 
flohen unter Aufgabe der innegehabten 
Stellungen. Hierbei hatten die Aufſtändi⸗ 
ſchen 54 Todte, darunter die Anführer 
Torres und Barrato, während die Truppen 
440 Pferde erbeuteten. Außerdem ergaben 
ſich 300 Inſurgenten. 


Außerdem ſoll es ſich um die Feſtſtellung 
des Sommerurlaubs der einzelnen Miniſter 
und deren gegenſeitige Vertretung während 
des Urlaubs gehandelt haben. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, deren 
Vorſitzender der Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg iſt, erläßt einen Aufruf um 
Beiträge zu einem Flottenwerbungsfonds. 
Sie richtet an ihre Abtheilungen die Bitte: 
„Nicht etwa für Schiffsbauten, ſondern 
zwecks Begründung des beſchloſſenen Flotten⸗ 
werbungsfonds der deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft möglichſt bald mit der Veranſtaltung 
von Sammlungen für die Flottenwerbung 
zu beginnen, damit ſowohl die Abtheilungen, 
wie die Zentrale zu Beginn des Herbſtes 
in der Lage ſind, zweckentſprechende Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, um in möglichſt 
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weiten Kreiſen durch Wort und Schrift Ver⸗ he) 


ſtändniß für die Nothwendigkeit einer Flotten⸗ 
vermehrung zu wecken. 

— Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat 
ſeine Abſicht, demnächſt nach Wiesbaden zur 
Fortſetzung ſeiner unterbrochenen Kur zurück⸗ 
zukehren, einſtweilen aufgegeben. 

— Die Beurlaubung des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Dr. Fiſcher wird jetzt in der 
„Deutſchen Verkehrs-Zeitung“ in folgender 
Weiſe mitgetheilt: Dr. Fiſcher iſt erkrankt 


ehriſtine Brünning. 
ung von Hans Warring. 
6 Sortſez 1 verboten.) 
Alles todt und faiſe sung. 
6 Far wi din eee dar ein Uhrwerk 


irgendwo, K 5 
dieſes Uhrwerk Tag Kanon fie hörte, daß 


d 1 
hören ſagte: Du und er d i ar 
ſeltſamerweiſe klang es ganz wie 10 u! Un 
Stimme, die da ununterbrochen 5 era 
Sie hätte ihr Leben darum —— e. 
die Stimme endlich geſchwiegen hätte er 
erbarmungslos ging es weiter: Ticklack 
ticktack — er und Du — Du und er! 

Herr und Gott! warum mußte ſie denn 
heute dieſes entſetzliche noch einmal durch⸗ 
leben — warum waren die Gedanken gar⸗ 


nicht zu bannen, die ihr immer wieder dieſe 
Gebedenszeit vorführten! Fort mit dieſen d 


edanken! 
Sie trat ans Fenſter und blickte hinaus. 
enen einem langen und harten Winter war 
er 1857 Frühling angebrochen. Der Schnee, 
onate die Erde bedeckt Un 
Wie Lebensodem wehte 
Unter ih. ler Erſtarrung durch die Welt. 
lich; kein Aste der Garten ſtill und fried⸗ 
in atheml bewegte ſich, als lauſche alles 
oſer Erwartung dem Nahen des 


herauf, und von fern und nah tönte das 
leiſe Rieſeln und Rauſchen lebendigen 
Waſſers an ihr Ohr. Und alle feinen 
Stimmen des erwachenden Lebens über⸗ 
tönend, klang von fern das Rollen des 
Stromes, der ſeine Wellen mit gewaltigem 
Brauſen durch das Tief in die See wälzte. 
Das alles hatte ſie ſchon Jahr für Jahr 
beobachtet — aber noch nie hatte es 
einen ſo tiefen, ergreifenden Eindruck auf ſie 
gemacht. 

„Der alte Winter i 

Haun hebt ein en 7 

Ein Leben in Hoffnung und Freude,“ 
klang es in ihr einem alten Liede nach, das 
ſie als Kind geſungen. 

„Hoffnung! Freude! O, es iſt dafür ge⸗ 
ſorgt, daß dieſe und alle anderen Regungen 
des Glückes aus meinem Leben ausgelöſcht 
ſind!“ murmelte ſie mit bitterem Lächeln. 
zEinſam, allein! Kein Weſen, bei deſſen 
Nahen das Herz ſtärker und froher klopft 
— immer das nüchterne, troſtloſe Einerlei!“ 

Sie lehnte am Fenſterkreuz, die Nacht⸗ 
luft durchſchauerte ſie — ſie fühlte es nicht. 
Ihr Geiſt hatte ſich in Bilder vertieft, wie 
es hätte ſein können, wenn jene Frau und 
ihr unheilvoller Einfluß ihrem Leben fern 
geblieben wäre. Sie iſt nicht mehr allein, 


macht für andere — ſie hat ſich ſelbſt ver⸗ 
geſſen dürfen in der Sorge um ihr Liebſtes. 
Und auch jetzt ſind ihre ſüßen Pflichten noch 
nicht beendet. Da drinnen im weißverhange⸗ 
nen Zimmer regt es ſich wie leiſe athmendes 
Leben. Ein ſchlaftrunkenes Lallen — ein 
leiſes Bewegen — ſie beugt ſich herab — 
ſie ſtreicht beruhigend und liebkoſend über 
ein blondlockiges Köpfchen. Da blinzeln zwei 
helle, traumumfangene Augen unter den 
Wimpern hervor ſie an, zwei weiche, 
warme Aermchen ſchlingen ſich um ihren 
Hals — — 

Sie war in die Kniee geſunken und 
lehnte aufſchluchzend ihr Haupt an das 
Fenſterbrett. Keine milde, beruhigende 
Stimme tönt an ihr Ohr — kein ſtützender 
Arm legt ſich um ſie, ſie vom Boden zu er⸗ 
heben! Allein! Allein! Für immer allein! 
Denn in ihr iſt die Fähigkeit, ein neues 
Glück zu ſuchen, für immer ertödtet; nichts 
iſt geblieben, als die Sehnſucht nach jenem 
alten, verlorenen Glück! Und ſie, die ſie 
darum betrogen? O, Thörin, die ſie war! 
In ihrer Bettelarmuth hatte fie ſich ver- 
meſſen, dieſe Frau zu bemitleiden! Wie war 
fie immer noch jo überreich, jo beneidens⸗ 


werth reich gegen ſie! 
* * 


Zwiſchen See und Haff aber zieht ſich das 
dunkle Band der Nehrung hin, ihre mit 
Nadelholz beſtandenen Höhen klar und 
ſcharf von dem lichten Hintergrund des 
Frühlingshimmels abhebend. So weit das 
Auge reicht, Sonnengold, Lebensluſt und 
Auferſtehungsdrang! Die Luſt zum Daſein 
pulſirt in Millionen kleiner Lebeweſen unter 
Geſtein und Erdſchollen; ſie belebt den Flug 
der ſilberweißen Mövenſchaar, die über dem 
blauen Waſſer ſchwebt und im raſchen 
Niederſchwung die glänzenden Fittiche in die 
Flut taucht; ſie macht auch die Bruſt der 
Menſchen froher und lauter klopfen 
und läßt ihr Blut raſcher durch die Adern 
rinnen. 

Die Kinderſchaar auf dem Hafendamm 
verſpürte auch dieſe Frühlingsluſt. Das 
war ein Schreien und Jubeln, ein Jauchzen 
und Johlen! Das dehnte ſich im warmen 
Sande und ließ ſich von der Sonne be- 
ſcheinen! Das ſang den Ringel-Roſenkranz 
und drehte ſich im Reigen, daß die dünnen 
Röckchen im friſchen Seewinde flatterten! 
Das krabbelte und purzelte übereinander, 
das balgte und küßte, prügelte und puffte 
ſich! Es war eine tüchtige Schaar dieſer 
kleinen Schreihälſe, die da alle aus den 


großen N 0 3 ! kleinen Häuſern der Hafengaſſe ans Tages⸗ 

Se auf nsfbenders, Sie ſtieß das zu N lehnen fie am Fenſter und be Ein ſchöner, warmer Vorfrühlingstagf licht getreten waren; es waren ihrer jo 

erbe, rein und lehnte ſich hinaus. Die lauſchen das Nahen des Frühlings. Die liegt über der Erde. Von Eis befreit, viele, daß man ſich wundern mußte, wie 
‚ e Frühlingsluft wehte ihr er-| Tage ſind nicht mehr eintönig grau und dehnt ſich das Haff in unabſehbarer Weite; 


quickend entgegen, über ihr funkelten hell 
bie terne, und ringsher war ein en 
5 iſpern wie von tauſendfältig er⸗ 
d Leben. Aus den Gartenbeeten 
rang ein friſcher, feuchter Erdgeruch zu ihr 


freudlos — das Haus tönt wieder von 
frohen Stimmen — es trippelt leiſe über 
den Teppich — es ſchmiegt ſich zärtlich an 
ihre Kniee! Und abends — wie ſüß iſt die 
Ruhe der Hausfrau! Sie hat ſich müde ge⸗ 


ſeine lichtblauen Wogen ſind von hundert 
und aber hundert weißen Segeln belebt. 
Im Sonnenſchein glitzert der Strom und 
rollt ruhig und ſtetig ſeine gewaltigen 
Waſſermaſſen durch das Tief der See zu. 


alle in den winzigen Häuſern ihren Platz ge⸗ 
funden haben mochten. Und doch waren es 
nur die jüngſten. Die älteren Brüder und 
Schweſtern ſtanden dicht gedrängt an der 
Hafentreppe neben einer Schaar Frauen, 
welche, mit den Händen über den Augen, um 


und hat zur Wiederherſtellung feiner Ge— 
ſundheit einen längeren Urlaub angetreten. 

— Die Ernennung des Geſandten in 
Waſhington, Frhrn. v. Thielmann, welcher 
am 20. d. M. die Reiſe nach Berlin antritt, 
zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes iſt 
entweder bereits erfolgt oder ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. 

— Wie jetzt wieder verlautet, ſoll Graf 
Wilhelm Bismarck Nachfolger des aus 
ſeinem Amte demnächſt ausſcheidenden Ober⸗ 
präſidenten von Hannover von Bennigſen 
werden. 

— Für den 1. September iſt, wie bereits 
mitgetheilt, die Berufung des Eiſenbahn⸗ 
präſidenten Hoeter nach Berlin in Ausſicht 
genommen, wo er eine Direktorſtelle im 
Handelsminiſterium erhalten ſolle. In dieſem 
Amte werde er ſich, wie die „Köln. Ztg.“ 
mittheilt, vorzugsweiſe mit den Vorarbeiten 
für den autonomen deutſchen Zolltarif zu 
beſchäftigen haben, der den ſpäteren Ver⸗ 
handlungen über Handelsverträge zu Grunde 
gelegt werden ſoll. 

Der bekannte Pädagoge Profeſſor 
Bach, früher an der hieſigen Falk-Realſchule, 
iſt heute geſtorben. 

— Der Zuſtand des Probſtes Jahnel iſt 
nach der „Germania“ bedenklich. 

— Nach dem ſoeben neu herausgegebenen 
Verzeichniß der Reichstagsmitglieder zählt 
(einſchließlich der Hoſpitanten) die konſervative 
Partei 58, die Reichspartei 25, die deutſch⸗ 
ſoziale Reformpartei 12, das Centrum 101, 
die polniſche Partei 20, die nationalliberale 
50, die freiſinnige Vereinigung 13, die frei⸗ 
finnige Volkspartei 26, die deutſche Volks⸗ 
partei 12, die ſozialdemokratiſche Partei 48; 
bei keiner Fraktion ſind 31. Als erledigt 
iſt das Wiesbadener Mandat aufgeführt; 


dies iſt unterdes mit einem Mitgliede der 


freiſinnigen Volkspartei beſetzt worden, ſodaß 
dieſe jetzt 27 Mitglieder zählt. 

— Die heutigen Verhandlungen der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft mit den Dele- 
girten der Landwirthſchaft und dem Ober⸗ 
präſidenten Herrn v. Achenbach in Sachen 
der Berliner Produktenbörſe ſind reſultatlos 
verlaufen, da über die Börſenvorſtandsfrage, 
welche allein zur Diskuſſion ſtand, abſolut 
keine Einigung zu erzielen war. 

— Das neue deutſche Militärgewehr, 
das in der Armee zur Einführung gelangen 
wird, erweiſt ſich von außerordentlicher Be- 
deutung durch ſeine fulminante Wirkung. 
Es iſt leicht von Gewicht, und die Kugel 
vermag noch auf 800 Meter Entfernung in 
raſanter Flugbahn einen hinter einem anderen 
ſtehenden Mann in vollſtändiger Marſch⸗ 
ausrüſtung zu durchbohren. 

— Den ins Ausland gehenden deutſchen 
Kriegsſchiffen wird für die Folge mit der 
Tropenausrüſtung zugleich ein Farbſtoff zum 


Dunkelfärben je eines Arbeitsanzuges der 


Mannſchaften des Landungskorps mitgegeben 
werden. Der Zweck des Färbens iſt, bei 
Landungsexpeditionen in den Tropen, be⸗ 
ſonders im Buſchkriege, dem Arbeitsanzug 
eine den Träger möglichſt verbergende Farbe 
zu geben. 


ſie gegen die Sonnenſtrahlen zu ſchützen, un⸗ 
verwandt über den Hafen hinausſchauten. 
Da lag auf der Rhede ein ſtattlicher 
Schoner, der ſchon die Anker gelichtet und 
alles klar zum Segeln gemacht hatte. Es 
iſt die „Chriſtine Henriette“, das neueſte Schiff 
der Firma Horwitz und Klang, und der 
alte Herr hatte es nach ſeiner Mündel, dem 
Fräulein Ehriſtine Brünning, benannt. Und 
nun geht es zum erſten Male in See, und 
mit ihm die Gatten, Väter und Brüder jener 
Frauen und Kinder, die vom Lande aus 
noch einmal das Liebſte erſchauen wollen, 
das ſie haben, und das ſie doch in Gefahr, 
ja vielleicht gar in den Tod ſchicken müſſen. 
Es iſt augenſcheinlich, daß auf dem 
Schiffe noch auf irgend ein Zeichen ge⸗ 
wartet wird. Alles iſt fertig: die Matroſen 
hängen in den Naaen, der Kapitän hat mit 


dem Fernrohr in der Hand auf der Kapitäns⸗ 


brücke Poſto gefaßt, der Steuermann, ein 
großer, blonder Hüne, ſteht am Rade. Er 
blickt nicht zum Hafendamm zurück, er weiß, 
daß da niemand ſteht, der einen Blick, einen 
Gruß von ihm erſehnt. Er hat die Augen 


geſenkt und ſteht unbeweglich, als ſei er eine 


Statue. Da ſchallt es vom Damme her, 
wie das Anſchwellen vieler Stimmen. „Sie 
ſind da!“ ruft der Matroſe vom Lug her⸗ 
unter. Die Menſchenmenge auf dem Hafen⸗ 
damme wogt auseinander, und in der Lücke 
werden zwei Pferdeköpfe ſichtbar — dann 
ein offener, eleganter Wagen, von deſſen Sitz 
ſich ein Herr und eine Dame raſch erhoben 
haben. Auf dem Schiffe wird ſalutirt, 
Kapitän und Matroſen ſchwenken die Hüte, 
ein herzhaftes Hurrah rollt über die Waſſer⸗ 
fläche. Der alte Herr im Wagen grüßt mit 
Hand und Hut, auch ſeine ſchlanke, blonde 
Begleiterin ſchwenkt ihr Tuch, aber ſie ſieht 
blaß aus bis in die Lippen hinein, ebenſo 
wie der Steuermann, deſſen ernſtes Geſicht 


Gingold- Stärk, der diplomatiſche 
Rechercheur des „Berliner Tageblattes“ und 
Agent des Kriminalkommiſſarius von Tauſch, 


der auf dem Bremer Dampfer „Saale“ in 
Begleitung ſeiner Ehefrau Deutſchland ver⸗ 
laſſen hat, beabſichtigt, nach eigenen Aus⸗ 
laſſungen, „eine ſcharfgeſchriebene Broſchüre“ 
gegen ſeine ehemaligen Freunde und Kollegen 
zu veröffentlichen. In der letzten Periode 
ſeiner journaliſtiſchen Thätigkeit ſoll, wie 
gemeldet wird, Gingold-Stärf nicht weniger 
als drei ausländiſche Ordensdekorationen er- 
halten haben. 

— Das Reichsgericht in Leipzig verwarf 
die Reviſion der Anarchiſten Koſchemann und 
Weſtphal, die am 16. April vom Schwur⸗ 
gericht in Berlin wegen des Mordanſchlages 
auf den Polizei-Oberſten Krauſe verurtheilt 
worden ſind. 


— Von den Plattenzeitungen der be⸗ ch 


kannten Berliner Zeitungsfabrik iſt wieder 
eine eingegangen, und zwar der „General- 
anzeiger“ in Neubrandenburg. 

Hamburg, 10. Juli. Geſtern iſt der erſte 
Antiſemit, Herr Raab, in die Bürgerſchaft 
gewählt worden. Er wurde mit 312 gegen 
874 Stimmen gewählt. (Zur Wahl iſt ein 
Drittel Majorität nothwendig.) 

Hamburg, 10. Juli. Die Beleidigungs⸗ 
klage des vielgenannten ehemaligen Journa⸗ 
liſten von Lützow gegen den verantwortlichen 
Redakteur Geller von der „Neuen Hamb. 
Zeitung“ iſt heute aus rein formalen Gründen 
abgewieſen. 

Bremen, 9. Juli. Laut der Bremiſchen 
amtlichen Statiſtik geht die Auswanderung 
ungewöhnlich zurück. Im erſten Halbjahr 
1897 waren nur 20548 Auswanderer gegen 
43 886 im Vorjahre zu verzeichnen. 

Detmold, 10. Juli. Der bisherige Regent 
Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe verläßt 
heute, nachdem bekanntlich der Erbfolgeſtreit 
zu Gunſten des Grafen Bieſterfeld entſchieden 
iſt, mit ſeiner Gemahlin das Fürſtenthum 
und begiebt ſich nach Bückeburg. Miniſter 
von Oertzen hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Mit der Regentſchaft in Lippe iſt eine 
Dotation von 240000 Mk. verbunden. 


Der griechiſch⸗-türkiſche Krieg. 
Die Botſchafter der Mächte in 
Konſtantinopel verhandeln fortgeſetzt 
mit der Pforte über die Feſtſtellung der 
neuen Grenzlinie. Die Türkei iſt beſtrebt, 
faſt die Hälfte von Theſſalien für ſich zu be⸗ 
halten, ungeachtet des energiſchen Wider- 
ſpruches der Botſchafter. Die Frage der 
Kriegsentſchädigung ſteht erſt in zweiter 
Linie, obgleich es auch hierbei an Schwierig⸗ 
keiten wegen des Zahlungsmodus nicht 
fehlen dürfte. — Der König von Griechen— 
land, ſowie die Mitglieder der königlichen 
Familie haben ſich telegraphiſch an die ihnen 
verwandten Fürſtenhäuſer gewandt, um den 
Abſchluß des Friedens zu erreichen, indem 
ſie die Lage als eine äußerſt gefährliche für 
Griechenland darſtellen. Trotz alledem ſind 
die Verhandlungen der Löſung noch um 
keinen ernſtlichen Schritt nähergerückt. 


ſeewärts gewendet iſt. Jetzt ſchrillt eine 
Pfeife, dann tönt ein Kommandoruf. Das 


große Steuerrad bewegt ſich — das Schiff 
macht eine Schwenkung. Noch ein Kommando⸗ 
ruf — und ein Segel nach dem anderen 
entfaltet ſich und füllt ſich im friſchen 
Winde. Langſam gleitet das ſtattliche Schiff 
weſtwärts. Einige Minuten ſpäter hat es 
ſich ganz mit Leinwand bedeckt; raſcher und 
raſcher wird die Fahrt breiter und 
breiter dehnt ſich die Waſſerfläche zwiſchen 
ihm und dem Lande aus. 


„So,“ ſagt der alte Herr, vergnügt die 
Hände reibend, „die „Chriſtine Henriette“ 
hätten wir alſo flott gemacht! Da ſchwimmt 
ſie hin — ein ſo ſtattliches Schiff, wie je 
eins auf unſerer Werft gebaut und eine ſo 
tüchtige Mannſchaft darauf, wie je eine die 
Rhede verlaſſen! Ich danke Ihnen, Kind, 
daß Sie mich begleitet haben! Es hätte den 
Jungens wie ein böſes Omen geſchienen, 
wenn die Chriſtine Henriette ohne Abſchied 
und Gruß ihrer Taufpathin zum erſten Male 
in See hätte ſtechen müſſen. Nun iſt alles 
nach Herkommen und Brauch gegangen, und 
ſelbſt der abergläubiſchſte Maat kann ohne 
böſe Vorahnungen den kommenden Frühjahrs⸗ 
ſtürmen eutgegenſehen! — Langſam, Johann 
— langſam! Das krabbelt und ſchlängelt ſich 
ja um die Pferdehufe herum — fort da, 
kleines Gewürm! Wollt Ihr Euch durchaus 
unter die Hufe treten laſſen! — Herrgott, 
welcher Kinderſegen! Und ſie ſind ſozuſagen 
der Mehrzahl nach mein, inſofern nämlich, 
als ich die kleinen Schreihälſe in Abweſen⸗ 
heit ihrer Väter zu füttern und ſo eine Art 
von Obervormundſchaft über ſie auszuüben 
habe. Was giebt's denn da vorn? — Nur 
ruhig, Chriſtine ruhig! Es wird dem 
Burſchen nicht gleich den Kopf koſten!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Der deutſche Kaiſer hat dem Sultan 
durch den deutſchen Botſchafter die Hoffnung 
ausdrücken laſſen, er möge der Räumung 
Theſſaliens keine Schwierigkeiten bereiten 
und ſich nicht in Widerſpruch mit dem Ge⸗ 
ſammtwillen Europas ſetzen. Dieſe Aeuße⸗ 
rung des deutſchen Kaiſers hat im türkiſchen 
Palaſt Beſtürzung erregt, da man dort auf 
Deutſchlands diplomatiſche Gunſt zählen zu 
können glaubte. 


Ausland. 


Chriſtiania, 10. Juli. Der König der 
Belgier iſt geſtern Abend zu einem offiziellen 
Beſuche nach Stockholm abgereiſt. 

Petersburg, 10. Juli. Der Kaiſer 
empfing geſtern in Peterhof den außerordent⸗ 
lichen chineſiſchen Geſandten Tſchang⸗jung⸗ 


uan. 

Suez, 10. Juli. Die Doktoren Ruffer, 
Präſident des internationalen Sanitäts⸗ 
rathes, und Morriſon ſind nach den aſiati⸗ 
ſchen Stationen abgegangen, wo einige peſt⸗ 
verdächtige Fälle in Behandlung ſind. Sieben 
Pilgerſchiffe werden bei Bender-Tor zur 
Beobachtung zurückgehalten. 


Provinzialnachrichten. 


ſehr bekannte Herr Gutsbeſitzer Petzenbürger in 
Sandhof iſt geſtorben. Er war 17 Jahre lang 
Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins 
Sandhof. In den Verhandlungen des früheren 
weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralver⸗ 
eins trat er häufig als Redner auf. . 
Marienburg, 9. Juli. (Zum Bundesſchießen. 
Unlauterer Wettbewerb.) Zu dem vom 25. bis 
27. dieſes Monats in Marienburg ſtatt⸗ 
findenden 5. weſtpr. Bundesſchießen werden 
mindeſtens 800 Schützen aus allen Theilen der 
Provinz erwartet. Wegen unlauteren Wett⸗ 
bewerbes war der Kaufmann Arno Mattern von 
hier angeklagt. Derſelbe annoncirte in den 
Zeitungen, daß er wegen Auflöſung des Geſchäfts 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkaufe. 
Auf Befragen muß er zugeben, während der Aus⸗ 
verkaufszeit Emaillewaaren im Werthe von ca. 
110 Mk. neu bezogen zu haben, doch war er und 
ſein Vertheidiger Herr Rechtsgnwalt Bentz der 
Anſicht, daß ſolches ſtatthaft ſei, indem ſich ein 
Waarenlager überhaupt nicht ausverkaufen laſſe, 
wenn einzelne Artikel nicht ergänzt würden. 
Anderer Meinung war das Gericht, da eine der⸗ 
artige geſchäftliche Manipulation nicht mehr als 
ein Ausverkauf gelten könne. Es verurtheilte 
Mattern zu 15 Mk. Geldſtrafe event. 3 Tagen 
Gefängniß. t 5 285 5 
Pr. Holland, 9. Juli. (Die hieſige Schneider⸗ 
innung) hatte vor einiger Zeit ein Geſuch um Ver⸗ 
leihung einer Fahne an den Kaiſer bezw. an das 
Zivilkabinet des Kaiſers gerichtet. Von hier aus 
iſt das Geſuch dem Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe überwieſen worden, und jetzt iſt der hieſigen 
Innung der abſchlägige Beſcheid zugegangen, daß 
ein Fonds für derartige Zwecke nicht vorhanden ſei. 
„Dirſchau, 10. Juli. (Dividenden der Zucker⸗ 
fabriken.) Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik 
Dirſchau hat geſtern beſchloſſen, der Generalver⸗ 
ſammlung die Gewährung einer Dividende von 
10 Prozent vorzuſchlagen. Der Bruttogewinn 


beträgt 143 700 Mark, davon ſollen 42300 Mark 


zu Abſchreibungen verwandt und 43273 Mark 
dem Reſervefonds überwieſen werden. — Der 
Aufſichtsrath der Ceres⸗ Zuckerfabrik beſchloß 
ebenfalls geſtern, der Generalverſammlung eine 
Dividende von 12 Prozent vorzuſchlagen. Es 
wurde ein a ein von 170573,34 Mark erzielt. 

Saalfeld i. Pr., 9. Juli. (Ueber ein Sänger⸗ 
ſtückchen) wird der „Königsb. Hartungſchen Ztg.“ 
geſchrieben: War da in dem Dorfe B. eine 
Verſteigerung durch einen Gerichtsvollzieher; die 
wenige Habe einer Wittwe, alte Familienerbſtücke 
aus beſſerer Zeit, waren, wie es hieß, durch unglückliche 
Spekulationen ihres Sohnes unter den Hammer 
gekommen, darunter ae Biege, die Ernährerin 
der Greiſin. „Zwölf Mark zum erſten!“ ver⸗ 
kündet der mitleidsloſe Mund des Auktionators. 
— Lautloſe Stille im Haufen der kaufluſtigen 
Männer und Weiber — Spannung auf dem Ge⸗ 
ſichte des Bieters. — „Zwölf Mark zum zweiten!“ 
Aus dem nahegelegenen Gaſthauſe ertönt lautes 
„Hallo“. „Zwanzig Mark!“ ruft im Chorus 
die herbeiſtürmende, blau⸗weiß beſchleifte Männer⸗ 
ſchaar. „Zwanzig Mark zum erſten!“ — „Dreißig 
Mark!“ — „Vierzig Mark!“ — N Mark 
zum erſten ! — „Fünfzig Mark!“ — Bei dem 
Gebote: „Siebenzig Mark!“ fällt der Hammer. 
Der Zuſchlag iſt den vom Elbinger Feſte heim⸗ 
kehrenden Sängern zuertheilt worden. Das 
Horn der Ziege erfaßt der eine, zum Hügel rechts 
rettet er ſeine Beute. Vor der Hütte der Aus⸗ 
gepfändeten verſammelt ſich alles. Der Auktions⸗ 
platz iſt leer, und „Grüß Gott, grüß Gott mit 
hellem Klang!“ erſchallts von dem Hügel zu dem 
Manne des Geſetzes herüber. Weiber wiſchen 
mit groben Schürzen das verrätheriſche Naß der 
Rührung aus ihren Augen. Die Verſteigerung 
iſt aufgehoben, und der Wittwe verblieb für die 
Stunde der bitterſten Noth von den blauen, 
Wunder wirkenden Reichsſcheinen noch mancher 
Groſchen übrig. Bis in die ſpäte Nacht hinein 
hatte die Ortſchaft Feiertag, und ich glaube, nie 
im Leben und an keinem Orte haben Sänger 
ſchöner und herzerhebender geſungen, nie ſind ſie 
für ihre herrlichen Gottesgaben beſſer belohnt 
worden als hier. Nach dem Geſange des Keinen 
Liedes: „Zieh hinaus beim ee ic d das 
Dorf verlaſſen!“ verabſchiedeten ſich die Sänger, 
und die alte Dorflinde, die in ihren Lebtagen der⸗ 
gleichen noch nie gehört und geſehen, rauſchte 


leiſe und ſchüttelte Thautropfen auf die blau⸗weißen 
Schleifen der Sänger. Man erzählt, daß die 
Greiſin von ihrer Hausthüre aus, geſchmückt mit 
ihrer Schwarzen Kirchgangshaube, mit gefalteten 
Händen noch lange den Blaubeſchleiften nachgeſchaut 
habe, bis das Meckern ihres neugeſchenkten Lieb⸗ 
lings ſie an ihre Pflicht erinnerte Man wi 

u 85 1195 die Sänger im Süden Weſtpreußens zu 

auſe ſind. 

Allenſtein, 11. Juli. (Schlangenbiß. Verhaf⸗ 
tung.) Von einer Kreuzotter gebiſſen wurde die 
Schwägerin des Abbaubeſitzers K. in S. hieſigen 
Kreiſes, als ſie die Gänſe aus dem Roggen her⸗ 
ausholte. Das Mädchen war muthig genug, ſich 
ſelbſt mit einem Raſiermeſſer die Wunde größer 
aufzuſchneiden und ausſaugen zu laſſen. Doch 
bald waren der Fuß und das Bein angeſchwollen. 
Nur dem Umſtande iſt es zu danken, daß da 
Mädchen leben blieb, daß es gleich tüchtig Kornus 
trank und den Fuß immer in Buttermilch hielt. 
— Unter dringendem Verdacht, in wiederholten 
Fällen Amtsunterſchlagungen begangen zu haben, 
iſt heute Nachmittag der hieſige Polizeiſergeant 
Adolphs in Unterſuchungshaft genommen worden. 
A. war früher Schutzmann in Berlin und iſt erſt 
ſeit vorigem Jahre am hieſigen Orte. Die Unter⸗ 
ſchlagungen rühren aus ſeinem hieſigen Dienſt her. 

Goldap, 8. Juli. (Todesfall.) Die älteſte 
Perſon unſeres Ortes, der penſionirte Chauſſee⸗ 
gelderheber Herr Zielke, iſt geſtern im Alter von 
95 Jahren geitorben. 

önigsberg, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Dem 
Kaufmann Lucian Lewandowski in Königsberg, 
Mitinhaber der bekannten großen Holzfirma 
Albrecht und Lewandowski, iſt der Titel König⸗ 
licher Kommerzienrath verliehen worden. — In 
dem heute Vormittag ſtattgefundenen Verſtei⸗ 
gerungstermin des Salzmagazins in der Kaiſer⸗ 
ſtraße blieb die Kommune Königsberg mit 410 900 
Mark Meiſtbietende. — Ein neues großſtädtiſches 
Unternehmen iſt die Gründung der Königsberger 
ee eee ee (G. m. b. H.), welche es 
ich zur Aufgabe gemacht hat, Taxameter⸗Droſchken 
dur Erleichterung des Verkehrs einzuführen. Die⸗ 
elbe hat ihre Vorbereitungen zu dieſer wichtigen 
Neuerung bereits ſoweit getroffen, daß die erſten 
Gefährte Ende nächſter Woche dem Verkehr über⸗ 
geben werden können. % 
„Memel, 10. Juli. (Eine Ausweiſung aus⸗ 
ländiſcher Juden) aus Memel iſt nothwendig ge⸗ 
worden. Es ſollen bis jetzt im ganzen 23 Fa⸗ 
milien mit insgeſammt 106 Perſonen Auswande⸗ 
rungsbefehl erhalten haben. ; 

Argenau, 9 Juli. (Bei dem orkanartigen 
Sturm) am Mittwoch wurden hier und in der 
Umgebung Bäume entwurzelt, Dächer zum Theil 
abgedeckt; in Großendorf, Wierzchoslawice, Ernſt⸗ 
hauſen wurden Ställe bezw. Scheunengebäude 
vollſtändig umgeſtürzt. 

Iuowrazlaw, 9. Juli. In 
der vorgeſtrigen Gerichtsverhandlung gegen den 
Baumeiſter Langner wegen Urkundenfälſchung 
wurde derſelbe zu 2%, Jahren Gefängniß, ſowie 
Tragung der Koſten verurtheilt. 

Rawitſch, 9. Juli. (Flüchtig geworden.) Der 
Gutspächter Karl Lehnhardt aus Isbiee bei 
Rawitſch iſt wegen Sue und Unter⸗ 
ſchlagung flüchtig geworden und hat ſich ver⸗ 
muthlich nach Stettin gewandt. Er iſt im Beſitz 
von Legitimationspapieren des Landwirths Otto 
Padrock in Breslau. 

Oſtrowo, 9. Juli. (In der vorgeſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung)b wurde gegen den 23 Jahre 
alten Lehrer Kliem aus Strzyzewo wegen Noth⸗ 
zucht verhandelt. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 
und 6 Monate Gefängniß. 

Oſtrowo, 10. Juli. (Raubmord.) Im ruſſi⸗ 
ſchen Grenzort Piontek wurden der Kaufmann 
Infeldt und Frau durch Raubmörder getödtet. 

Poſen, 9. Juli. (Schöffengericht.) Ein hieſiger 
Handlungsgehilfe, der im Mai d. J. eine Dame 
auf offener Straße durch Beſpritzen mit Parfüm 
beläſtigt hatte, war für dieſen Unfug mit einer 
Polizeiſtrafe von 3 Mk. beſtraft worden. Anſtatt 
ſich hierbei zu beruhigen, legte er gegen das 
Polizeimandat Berufung ein. Das Schöffen⸗ 
7 5 ee 5 e geſtern zu 

. evtl. entſprechender Haftſtrgſe. 
Weitere Proppsalnachr. 1. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Juli 1897. 


— Gufbeſchlag⸗Lehrſchmiede) Nach⸗ 
dem der Herr Landwirthſchaftsminiſter nunmehr 
der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Marienwerder er⸗ 
höhte Mittel zur Verfügung geſtellt hat, werden bei 
derſelben fortan regelmäßig 3 Lehrkurſe im Jahre, 
und zwar in der Zeit vom Herbſt bis zum Früh⸗ 
jahr abgehalten werden. x 1 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Das Königsſchießen der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, das am Sonnabend 
ſein Ende erreichte, hatte die gewohnte rege Be⸗ 
theiligung. Vor Eröffnung des Schießens hielt 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli eine Anſprache, 
die in einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ausklang und begeiſterten Wiederhall bei den 
Schützenbrüdern fand. Unter den erſchienenen 
Gäſten war auch der Kommandant von Thorn, 
Oberſt Gaede, der ſich am Schießen betheiligte. 
Der Herr Gouverneur, Exzellenz Rohne, befindet 
ſich auf Urlaub und konnte ſomit der Einladung 
nicht entſprechen. An allen drei Abenden während 
der Schießtage fand im Garten Konzert und am 
letzten noch ein Ball ſtatt. Das Reſultat des 
Königsſchießens iſt, wie in der vorigen Nummer 
in dem größten Theile der Auflage noch mitge⸗ 
theilt, folgendes: Die Königswürde erlangte Herr 
Korbmachermeiſter Sieckmann, erſter Ritter 
wurde Herr Büchſenmacher Peting, zweiter 
Ritter Herr Baugewerksmeiſter Kleintje. Außer 
dem Königsſchießen fand noch ein Silberpreis⸗ 
ſchießen ſtatt. Den erſten Preis erhielt Herr 
Kaufmann Weinmann, den zweiten Herr Loko⸗ 
motivführer Schultz und den dritten Herr 
Büchſenmacher Görnemann. — Heute Abend 

ält die Schützenbrüderſchaft eine Generalver⸗ 
ammlung ab, in der darüber beſchloſſen werden 
joll, ob beim Bunde zu beantragen ſei, das Pro⸗ 
pinzialbundesſchießen, das in dieſem Jahre in 
Marienburg ſtattfindet, im nächſten Jahre in 


(Verurtheilung.) 


Thorn abzuhalten. Für dieſen Fall haben die 
ſtädtiſchen Behörden bereits die Aufſtellung von 
12 Schießſtänden auf der Ziegeleiwieſe genehmigt. 
— (Bannerweihe und Preiskorſo 
Radfahrer - Vereins „Vorwärts 


welchem Maße das öffentliche Leben Thorns von 
Bu Radfahrſport in Anſpruch genommen wird, 
zeigte ſich geſtern wieder bei der Bannerweihe 


und dem Preiskorſo, wozu der Radfahrerverein 
de örwärts eingeladen hatte. Es war ein Feſt, an 
m alle Kreiſe der Bewohnerſchaft regen An⸗ 


flat nahmen. Der Einladung des Vereins 
ei gend, trafen im Laufe des geſtrigen Vormittags 
Dar große Zahl auswärtiger Sportsgenoſſen mit 
en hier ein. Zur Ehrung der fremden Gäſte 
7 ten in der Eliſabethſtraße und Breiteſtraße 
Sahtege Häuſer geflaggt. Am Eingange zur 
eint oßſtraße war eine Guirlande gezogen. die 
trug. Tafel mit der Juſchrift: „Willkommen!“ 
8 Im Schügenhauſe fand der Empfang der 
een Säfte ſtatt. Um 11%, Uhr ver⸗ 
heiln bm ſich im großen Schützenhausſgale alle 
Bannerweſhe. m Dem Jeſte zu dem Ae der 
des Brombeere, Auf der Bühne waren das Banner 
vom V „erger Radfahrervereins und das neue, 
eſtellt, wo „Vorwärts“ angeſchaffte Banner auf 
en Oberbin die Herren vom Vorſtande, mit 
rei Fahnen pürgermeiſter Dr Kohli an der Spitze, 
Vereine Rıungfern und die Vertreter der fremden 
kurze Anſp nahmen. Die Feier wurde durch eine 
Herrn Ka Tache des Vorſitzenden vom „Vorwärts“, 
ie 0 rſchiefmann Tornow, eingeleitet. Er begrüßte 
einen Rückblen mit herzlichen Worten und gab 
ſtehen d kblick auf das nunmehr 10 jährige Be⸗ 
manche es Vereins, der wohl am Anfange mit 
jezt als Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, aber 
glieder Lälteſter Verein, der eine große Mit⸗ 
EL aufzuweiſen habe, viel Sympathien in 
wickel ürgerſchaft beſitze, die ſeine weitere Ent⸗ 
ng gewährleiſten. Getreu jeiner Deviſe: 
Ye arts", die auch das nene Banner trage, 
auch der Verein den kräftigenden Radfahrſport 
ſchloß n Zukunft pflegen wie bisher, Redner 
au mit einem dreimaligen „Allheil“ auf den 
Wiederherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer, das lauten 
meiſterbal fand. Hierauf trat Herr Oberbürger⸗ 
Ankalid Dr. Kohli vor und hielt die Weiherede. 
dem been an den Ausſpruch 1 Wilhelms, 
im a en gehuldigt worden ſei: „Die Welt ſtehe 
dem schen des Verkehrs“ erblickt Redner in 
immer ahrrad ein Verkehrsmittel, durch deſſen 
Ausſprnallgemeiner werdenden Gebrauch dieſer 
Fahrrad eine neue Beſtätigung finde Das 
feine Une obere ſich immer mehr Terrain und 
Dem Suontbehrlichkeit ſtehe außer allem Zweifel. 
„dem es zuerſt allein diente, iſt es 
met. Der beit größeren Maße wie früher gewid⸗ 
zhentige Tag, an dem der Verein „Vor⸗ 

u Banner weihe, möge zugleich dazu 
port immer nur im friedlichen 


as Wort „Vorwärks“, das die Weltgeſchichte 
beherrſche, das der Verein zu ſeinem Namen ſich 
auserſehen, leuchte auch von dem neuen Banner. 
Möge der Verein weiter vorwärts ſtreben und 


unter ſeinem Symbol Siege erringen, die zu 
ſeinem Namen in ſchönem Einklang ehen. Mit 


einem Dichterwort und einem dreimaligen All⸗ 
eil“ auf den Verein „Vorwärts“ ſchloß die Rede. 
1 ſagte eine von den drei anweſenden, mit 
45 Gewändern geſchmückten jungen Damen, 
Aiigtenceeigtowski. einen Sinnſpruch auf und be⸗ 
ſchönes Sahne Damen des Vereins geſtiftetes, 
einen foſtbaren S an dem Banner, das durch 
Stickerei allgemei eidenſtoff und ſeine feine 
dunkelfarbiger Um Bewunderung fand. Aus 
anners das ingebung tritt in der Mitte des 
bezüglichen Inſchridaillon des Vereins mit der 
die Stiftung dach t hell hervor. Als Dank für 
ertreterinnen d ahuenbandes wurden den drei 
ouquetts vom deR, Damen des Vereins duft ge 
einander überreich Vorſitzenden überreicht. Nach⸗ 
; ichten hierauf die Vertreter folgen⸗ 
— — für has, 1 85 
u „Forwärts“ und einem kräftigen 
ga 5 Vorſitzenden des Vereins Fahnen⸗ 
ahrervereis komberger Nadfahrer⸗Verein, 2. Rad⸗ 
4. Nadf ulm, 3. Radfahrerverein Schleuſenau, 
fahrerverchrerverein Graudenz, 5. Löbauer Rad⸗ 
Von den 785 und 6. Radfahrerverein Argenau. 
wärts⸗ wurſſtven Mitgliedern des Vereins „Vor⸗ 
Nach Schluß d ebenfalls ein Fahnennggel geſtiftet. 
im Namen — Vewerweihe dankte Herr Heinritzi 
der Var ſportkamerreins den fremden Vereinen 
er Bannerweſhe eradſchaftliche Antheilnahme an 
wie allen Gäſten und Damen der Sportskollegen, 
beſonders Herrn Od. den ſtädtiſchen Behörden, 
der ſo freundlich der ürgermeiſter Dr. Kohli, 
ſoviel Wohlwollen dem ladung gefolgt ſei und 
entgegenbringe. Wieder +5 chönen Radfahrſport 
dreimaligen „Allheil“ aus te die Rede in einem 
inſti us, in d ; 8 

genoſſen einſtimmten. Noch übedas die Sports⸗ 
ſitzende vom „Vorwärts“, Herreichte der Vor⸗ 
Fahnenband dem Vertreter des Br Tornow, ein 
fahrervereins, das an dem Banner mberger Rad⸗ 
befeſtigt wurde, als Dank für die 1 Vereins 
chaft, die der Bromberger dem Thorne Jxeund⸗ 
Entgegenbringe, Ein dreimaliges Allhekr Verein 


unde der Bromberger Herren un 
ohnte für dieſes Freundſchaftszeichen Nana 


11 55 gemeinſame Mittagstafel en den 
fast nach 2. Uhr ke Der, Preston ge 
dale ging von der Culmer Esplanade aus durch 
durch dichte aße. um den neuſtädtiſchen Markt, 
den altſtädtiſchen Markt, durch die Heiligegeiſt⸗ 
Thor (abperni usſtraße und zum Bromberger 
wobei der Fußgä 
der Fußgängerweg benutzt wurde, na 
aan Blegelei-Gtaptifiement. Der Korſo wurde 
In ſchönegt Spannung erwartet und gewährte 
Zug dureß' feſzeindes Bild. Eröffnet wurde der 
märts“ auf drei Vorſtandsmitglieder des „Vor⸗ 
Kuſpänni en Gichtig geſchmückten Rädern, einer 
m age mit ſchön angeſchirrtem 
wagen, mit pier uſchmuck. Dem folgte ein Muſik⸗ 
farbig gekleidet Pferden beſpannt, die zwei bunt⸗ 
et g yodehs kenkten. Darauf kam 
letztere waren beſonde, Radler und Kadlerinnen: 
allerliebſten Anblirders zahlreich vertreten. Einen 
fahre ick gewährten zwei ganz jugend⸗ 
Blumen Alter von etwa ? Jahren, 
und enhalbreifen über dem Rade 
u m Bromberger Nadjahrer- 


enzer 5 
ee Radfahrer eröffneten. 


hund Ledermann, nächſten 


⸗humoriſtiſche Abende geben, 


Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße, dann um] 


maus, die 3 Straße entlang, p 


dem der Nutzen des Fahrrades verſinnbildlicht 
ward, und der vielfach Ausrufe der Ueberraſchung 
und Bewunderung entlockte. Der ſtattliche Ein⸗ 
druck, den der Korſo mit ſeinem in faſt verſchwen⸗ 
deriſcher Weiſe aufgewendeten Blumenſchmuck 
gewährte, war ſo reizvoll, daß man es lebhaft 
bedauerte, den Anblick nicht länger feſthalten zu 
können, als nur flüchtige Sekunden. Die Haltung 
der Radfahrer, und beſonders die der Radfahre⸗ 
rinnen war durchweg eine ungezwungene, ſichere, 
ſodaß nirgends die Neigung zur Kritik ſich her⸗ 
vorwagte. Auf verſchiedenen Stellen des Weges 
wurde der Korſo von Preisrichtern beobachtet. 
Nach Ankunft in der Ziegelei entwickelte ſich dort 
bald ein anregendes Treiben, wie man es ſonſt 
nur bei Sänger⸗, Turn⸗ und Kriegerfeſten hier 
beobachtet hatte. Zur Unterhaltung wurde auf 
dem Lawn⸗tennis⸗Platz ein Radfahrreigen auf 
geführt, der mit vollem Intereſſe verfolgt wurde. 
Die Kapelle des Infanterieregiments Nr. 21 
exekutirte während der Dauer des Feſtes ein aus 
fünf Theilen beſtehendes Konzertprogramm und 
spielte im Saale des Gaſthauſes ſpäter noch zum 
Tanz auf, woran ſich die Radfahrer trotz drückender 
Hitze mit großer Ausdauer betheiligten — war do 
auch das weibliche Element auf dem Feſte 
außerordentlich zahlreich vertreten; es zeigte ſich 
hier in den ſchönſten ſommerlichen Toiletten. Leider 
erlitt das Feſt doch noch zum Schluß eine kleine 
Störung, da ſich gegen 7 Uhr Regen einſtellte der 
alles zwang, ſchützende Unterkunft aufzuſuchen. 
Noch kurz vorher fand die Vertheilung der Preiſe 
aus Anlaß des Korſos ſtatt. Wie der Obmann 
der Preisrichter, Herr Ruckenſchuh mittheilte, fiel 
den Preisrichtern ihr Amt ſehr ſchwer, da nur 
vier Preiſe zu vertheilen waren; den erſten Preis, 
einen ſilbernen Tafelaufſatz, erhielt der Verein 
der Bromberger Radfahrer, den zweiten Preis, 
ein großes Trinkhorn, der Löbauer Radfahrer⸗ 
verein, den dritten Preis, ein Schreibzeug, der 
Radfahrerverein Culm, der auch den für die beſte 
Ausſchmückung der Räder ausgeſetzten Preis, den 
jogenannten Blumenpreis, einen prächtigen Pokal, 
erhielt. Von der Rückfahrt der Radfahrer zur 
Stadt mit Lampions, obwohl zu der Zeit der 
Regen aufgehört hatte, mußte Abſtand genommen 
werden, da die Lampions vorher naß geworden 
waren. So erfolgte die Rückfahrt nur mit Mufik. 
Im Schützenhauſe, wo noch Einkehr gehalten 
wurde, nahm die Feier ihren Fortgang, bis die 
vorgerückte Stunde die fremden Radfahrer zum 
Abſchied drängte. Hoffen wir, daß ihnen ebenjo 
wie allen übrigen Theilnehmern an dem Feſte die 
— 2 verlebten Stunden recht lange in angenehmer 

rinnerung bleiben werden. a 

— Der Krieger⸗Verein Thorn) unter⸗ 
nahm geſtern auf mit Laub geſchmückten Leiter⸗ 
wagen einen Ausflug nach Rudak in das Dümler'ſche 
Lokal, deſſen Beſitzer ein langjähriges Mitglied 
des Vereins iſt. Kurz vor dem Radfahr⸗Korſo 
zogen die dichtbeſetzten Leiterwagen, vier an der 
da „voran ein Wagen mit der Ulanen⸗ 
Tapelle, die flotte Marſchmuſik ſpielte, durch die 
Stadt. Im Garten zu Rudak gaben ſich die 
Ausflügler an dem ſchönen Sommertage der Er⸗ 
holung in vollem Maße hin. Die Freude an 
der Landparthie wurde ſelbſt durch den abends 
zeitweiſe herniedergehenden Regen nicht getrübt. 

— (Die Kriegerfechtanſtalt) veranſtaltete 
am ab Sonntage im Wiener Café ein Volks⸗ 
feſt, das ſich eines ziemlich regen Beſuchs erfreute. 
Neben Pfefferkuchen⸗ und Blumenbuden war auch 
diesmal eine Tombola aufgeſtellt, die auch einige 
lebende Enten und junge Hühner als Gewinne auf⸗ 
wies. Das Konzert wurde von einem Theile der 
61. Infanterie⸗Kapelle gegeben und fand vielen Bei⸗ 
fall, doch entſprach die Aufführung des Schlachten⸗ 
potpourris von Saro nicht ganz der gewohnten 
Wirkung, da die Beſetzung nicht ausreichend war. 
Auch eine bengaliſche Beleuchtung des Gartens 
fand ſtatt. Zum Schluß vereinigte noch ein Tanz⸗ 
kränzchen die Beſucher im Saale, das ſich bis in 
die frühen Morgenſtunden ausdehnte. 

— (Sommertheater.) Vor ausverkauftem 
Hauſe wurde geſtern im Viktoriatheater die 
Operette von Zeller: „Der Oberſteiger“ wiederholt. 
Die Aufführung war recht . Herr 
Willy Raven⸗Schwab gefiel auch diesmal in der 
Rolle des Oberſteigers durch ſein volltönendes 
Organ und flottes Spiel. Die neue Kraft des 
Theaters, Frl. Marie Durand vom Stadttheater 
in Mes, nahm geſtern bereits ſehr für ſich ein. 
Sie hat eine angenehme Stimme und iſt eine 
ſympathiſche Erſcheinung. — Morgen, Dienſtag 
geht, vielſeitigen Wünſchen entſprechend, zum 
zweiten Male „Die goldene Eva“, Preisluſtſpiel 
von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld, in Szene, 
welches bei der Premiere großen Beifall erzielte. 
— Mittwoch den 14. d. Mts. „Der Poſtillon von 
Lonjumeau“, komiſche Oper von Adam. 

— (Emil Neumann⸗Bliemchen), der Be⸗ 
gründer der erſten Leipziger Sänger aus dem 
alten Schützenhauſe zu Leipzig, der wohlbekannte 
Komponiſt und unübertreffliche Darſteller ſächſi⸗ 
ſcher Humoresken, wird mit ſeiner aus ſieben 
tüchtigen Küſtlern beſtehenden, hier bekannten und 
beliebten Leipziger Quartett⸗ und En rg 
Geſellſchaft, der Herren Neumann ⸗Bliemchen, 
Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Allendörfer, Frische 
en Mittwoch den 21. und 
Juli im Garten des Viktoria⸗ 
Regenwetter im Saale) zwei 
deren Beſuch wir 
reunden guten Geſanges und geſunden Humors 
eſtens empfehlen. Sämmtliche Nummern des 
ehr gut gewählten Spielplanes ſind vollſtändig 
neu und in Thorn noch nicht zum Vortrag ge⸗ 
bracht worden. Zum Schluß des erſten Spiel⸗ 
Soi gelangt „Unter Kameraden“, des zweiten 
f pielplanes „Cafe Bretzel“, urkomiſche Geſammt⸗ 
viele von Wilh. Wolff, zur Darſtellung. 

Bir: (Wichtig für alle Gewerbetreiben⸗ 

N) it eine Entſcheidung des Strafſenats des 

ammergerichts über die Anwendung des Geſetzes 
bie den unlauteren Wettbewerb. Danach iſt 
hau düeſtimmung des 5 7, daß, wer unwahre Be⸗ 
os ngen über das Gewerbsgeſchäft eines 
anderen verbreitet, die geeignet ſind, daſſelbe zu 
ſchädigen, mit Geldſtrafe oder Gefängniß be⸗ 
ſtraft wird, ganz allgemein, und mithin auch bei 
Nichtkonkurrenten zur Anwendung kommen muß. 

— Die Lindenblüte) fällt in dieſem Jahre 
beſonders ſchön und reich aus. Die Bäume ſind 
dicht behängt mit den goldgelben Blütenſternen, 
deren feiner würziger Duft weithin die Luft 
durchzieht. An Pracht und äußerer Fülle der Er⸗ 


Donnerſtag den 22. 
theaters (bei 


ſcheinung kann es die Lindenblüte freilich mit 
den meiſten Blumen nicht aufnehmen, aber doch 

at ſie zahlreiche Freunde und Verehrer gefunden, 
insbeſondere unter der Schaar der Dichter. Sie 
gehört bei ihnen zum Schmucke der zauberiſchen 


Mondnacht ebenſogut wie das Lied der Nachtigall. 
— Lindenblüten haben auch praktiſchen Werth. 
In allen Apotheken werden ſie gehalten, denn 
Lindenblütenthee iſt ein beliebtes Haus⸗ und 
Heilmittel. Eine warme Limonade, aus einer 
Taſſe Lindenblütenthe und dem Saft einer halben 
Zitrone bereitet, ſoll wirkſam gegen eine ſtarke 
Erkältung, gegen Schnupfen und Huſten ſein. 

— (Regen.) Der langherbeigeſehnte 2 iſt 
nun endlich herniedergegangen. Geſtern Abend, 
in der Nacht und am heutigen Vormittag erfolgten 
kurze . die die tiefgeſunkenen Hoff⸗ 
nungen unſerer Landwirthe wohl wieder etwas 
aufleben laſſen dürften, da, falls die Niederſchläge 
jetzt nicht etwa zu häufig eintreten jollten, ſie noch 
nicht der eben begonnenen Roggenernte ſchädli 
werden. ; : 

— (Der Rückgang des Pilzreichthums) 
in zahlreichen Forſten hat zu der Maßnahme ge⸗ 
führt, daß die e angewieſen ſind, 
ſtrengſtens darauf zu achten, daß die Pilzeſucher 
die Schwämme nicht mit den Wurzeln heraus⸗ 
ziehen und damit den Nachwuchs ſchwer beein⸗ 
trächtigen. Die Pilze ſuchenden Perſonen ſollen 


ch | angehalten werden, ſich bei ihrer Arbeit eines 


Meſſers zu bedienen. 1 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein ſchwarzer Hut in der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,92 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N. Angekommen ſind die Schiffer: 
J. und K. Pohl, je ein Kahn mit 1800 Ctr. Thon, 
beide von Halle nach Wloclawek; Greiſer, 
Dampfer „Warſchau“ 3000 und Lipinski, Dampfer 
Alice“ 1050 Ctr. Stückgut, beide von Danzig nach 
Thorn; Krupp, ein Kahn 1720 und Jablonski 
1570 Ctr. Stückgut, Lauterwald 1500 Ctr. Blau⸗ 
holz, alle drei von Danzig nach Wloclawek. Ab⸗ 
gefahren: Stachowski, Dampfer „Weichſel“ 1000 
Ctr. N von Thorn nach Danzig. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(„Bärüber Bord“) Dem kleinen Bären, 
den Prinz Heinrich der Beſatzung ſeines Flagg⸗ 
ſchiffes „König Wilhelm“ geſchenkt hat, iſt 
bei der Fahrt zur Jubiläumsfeier der Königin 
Viktoria durch den großen Belt ein Unfall 
zugeſtoßen. Ein Memeler Einjähriger, der 
zur Beſatzung des Panzers gehört, berichtet 
der „Danz. Ztg.“ darüber: Meiſter Petz 
iſt mit allen gut Freund; ſeine liebſte Be⸗ 
ſchäftigung beſteht darin, mit den Matroſen 
Ringkämpfe auszufechten, außerdem treibt 
er alle erdenklichen Allotria, entert in den 
Maſten mit einer Geſchwindigkeit, daß ihm 
keiner folgen kann, und iſt immer da zu 
finden, wo ihn niemand vermuthet. Sein 
Hauptſport beſtand auch darin, daß er außer⸗ 
halb Bords ſeine Kletterkünſte erprobte. So 
geſchah es denn, daß, als wir auf der Fahrt 
nach London zur Jubiläumsfeier den großen 
Belt paſſirten, unſer Spielkamerad bei einer 
derartigen Prozedur verfehlte und in die 
ziemlich bewegte See ſtürzte. Nicht wie ſonſt 
ertönte jetzt der Ruf: „Mann über Bord“, 
ſondern „Bär über Bord“. Trotzdem ſtoppte 
die Maſchine, und flugs wurden zwei Rettungs⸗ 
boote flott gemacht. Das Rettungswerk 
gelang, und Meiſter Petz wurde „pudelnaß“, 
wie er war, unter großem Jubel der Be⸗ 
ſatzung an Bord genommen. Prinz Heinrich 
überwies den Mannſchaften, die das Rettungs⸗ 
werk unternommen hatten, einen guten Trink⸗ 
groſchen. Seit dieſer Zeit aber wagt es 
unſer Spielkamerad nicht nur nicht mehr, 
außerhalb Bords Kletterverſuche zu unter⸗ 
nehmen, ſonderu fürchtet ſich ſogar, über die 
Raling hinweg in die See zu ſchauen. 

(Ein guter Einfall.) Friedrich Wil⸗ 
helm III. bemerkte eines Tages bei der 
unerwartet raſchen Zurückkunft von einem 
Spazierritt in das Palais zu Potsdam, daß 
ſich der Portier nicht, wie es deſſen Pflicht 
gebot, auf ſeinem Poſten befand. „Portier 
iſt abgeſetzt!“ rief der Monarch zornig. Jede 
Fürbitte würde bei der Hartnäckigkeit, mit 
welcher der König an einer einmal getroffenen 
Beſtimmung feſthielt, fruchtlos geweſen ſein; 
man ſchwieg alſo, obgleich das Schickſal des 
ſonſt ſo pflichtgetrenen Beamten allgemein 
Bedauern erregte. Als aber am nächſten 
Morgen der dienſtthuende Flügeladjutant in 
das Zimmer des Monarchen trat, geſtattete 
er ſich die Frage: „Majeſtät, iſt der Portier 
auf einen oder auf zwei Tage abgeſetzt?“ 
— „Auf einen,“ lächelte der König, der 
inzwischen wohl ſelbſt ſchon das im erſten 
Aerger Verfügte bereut hatte. 

Briefkaſten. 

Herrn 3. hier. Die Verſe Ihres Einge⸗ 
ſandt ſprechen nicht deutlich genug aus, wogegen 
ſich daſſelbe richtet. Bei anderer Form würde 
das wohl deutlicher zum Ausdruck kommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Juli. Die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet aus Petersburg, daß der 
deutſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe am 
7. Auguſt mit der Eiſenbahn eintrifft. Die 
Rückkehr nach dem Kaiſerbeſuch erfolgt gleich⸗ 
falls auf dem Landwege. Das Kaiſerſchiff, das 
von drei deutſchen Schiffen begleitet iſt, ſteht 
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich. Der 

Kronprinz begleitet den Kaiſer nicht. 
Kaſſel, 12. Juli. Geſtern Nachmittag 
3 Uhr 40 Minuten fuhr der Frankfurt⸗ 


Kaſſeler Schnellzug vor dem Main⸗Weſerblock 
in einen Perſonenzug. Dabei wurden drei 
Perſonen getödtet und zehn ſchwer ver⸗ 
wundet. Zwei Perſonenwagen und ein Poſt⸗ 
wagen ſind zertrümmert. Beide Gleiſe ſind ge⸗ 
geſperrt. Das weſtliche Gleis Kaſſel⸗Frank⸗ 
furt iſt vorausſichtlich in drei Stunden 
wieder fahrbar. 

Mülhauſen, 11. Juli. Heute früh 7 
Uhr brach in dem Garnlager der Baum⸗ 


ch wollenfabrik der Gebrüder Riſch ein Brand 


aus. Der dadurch verurſachte Schaden wird 
auf zwei Millionen Mark geſchätzt. 

Nürnberg, 11. Juli. Bei der heutigen 
Preisvertheilung des Bundesſchießens erhielt 
den Kaiſerpreis auf der Feſtſcheibe Deutſch⸗ 
land: Geder-München; den Preis des 
Großherzogs von Baden auf der Feſtſcheibe 
Mainz: Mann⸗Frankfurt a. M.; den Preis 
des Kaiſers von Oeſterreich auf der Stand⸗ 
feſtſcheibe Berlin: Fabel⸗Neuwied; den 
Preis der Stadt Nürnberg: Schallenkammer⸗ 
München. Das Bundesſchießen wurde mit 
einem Feſtbankett geſchloſſen. 

Klagenfurth, 7. Juli. Der heutige deutſche 
Parteitag, an welchem über 600 Perſonen 
theilnahmen, verlief ruhig. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution gegen die Sprach⸗ 
verordnungen angenommen und die Zurück⸗ 
nahme derſelben als Vorbedingung für jede 
weitere Verhandlung aufgeſtellt. 

Rom, 10 Juli. Der Ausſtand der Land⸗ 
arbeiter in den Provinzen Ferrara und 
Bologna nimmt an Ausdehnung zu. Es 
wurden Truppen nach den Oertlichkeiten, wo 
die Arbeiter ausjtändig find, geſandt; auch 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Beſonders ausgedehnt iſt der Ausſtand in 
der Provinz Ferrara. In Treſigallo wurde 
bei einem Streite zwiſchen einem Feldhüter 
und Ausſtändigen einer der letzteren ge⸗ 
tödtet. Die Dreſcharbeiten ſind überall auf⸗ 
geſchoben. Heute wurden in der Provinz 
Bologna ſechs ſozialiſtiſche Vereinigungen 
aufgelöſt. 

Kopenhagen, 12. Juli. Mitternachts 
fuhr auf dem Bahnhofe Gjentofte der Hel⸗ 
ſingörer Schnellzug auf einen haltenden Per⸗ 
ſonenzug. Acht Perſonenwagen ſind zer⸗ 
trümmert; über hundert Perſonen ſind todt 
oder verwundet. 


Kanea, 10. Juli. In der vergangenen 
Nacht wurden auf die Dächer chriſtlicher 
Häuſer mit Petroleum getränkte, brennende 
Lunten geworfen. Die Brände ſind gleich nach 
ihrem Entſtehen gelöſcht worden; die Pa⸗ 
trouillen ſind vermehrt worden. Der Gou⸗ 
verneur hat einen proviſoriſchen Gerichtshof 
eingeſetzt, beſtehend aus 6 Muſelmännern und 
2 Chriſten; in Kandia und Rethymo wird 
in gleicher Weiſe verfahren werden. 

Newyork, 12. Juli. Infolge der über⸗ 
mäßigen Hitze ſind im Gebiete der Vereinigten 
Staaten über 1000 Perſonen an Hitzſchlag 
erkrankt und ſeit dem 1. d. M. 350 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Die Sterblichkeit ſteigerte 
ſich in vielen Städten außerordentlich. 


Verantwortlich für die Redaktion: Panl Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
112. Juli I10. Juli. 


Tauche u feſt. 
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Spiri: % +. { 
Oer lolo 1 2 41—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf ver eie bei Schillno 
am 


0. Juli. 

Eingegangen für M. Don durch Czok zwei 
Traften, 4190 kieferne Rundhölzer; für Goldhaber 
durch O. Lerer 6 Traften, 1 kiefernes Rundholz, 
5583 kieferne Balken, Mauerlatten, 434 einfache 
und doppelte Schwellen, 564 eichene Plancons, 
185 eichene Rundhölzer, 7455 eichene Nundſchwellen, 
9688 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
Jocherſchus und Konft. Burſtein durch Gottes⸗ 
man 6 Traften, 2200 kieferne Rundhölzer, 7000 
kieferne Mauerlatten, 5000 kieferne Sleeper, 2700 
kieferne einfache Schwellen, 1900 eichene einfache 
Schwellen; für Stolz durch Strauch 5 Traften, 
3647 kieferne Rundhölzer, 2 tannene Rundhölzer, 


15 Birken. 
Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt a. / M. 


Weizen: Loko in Newyork. 


VRR: 


Pe 
N 
BER: = 
DEREN CE HER 12 


Statt beſonderer Meldung. | 
Die glücklich erfolgte Geburt 
eines geſunden Knaben zei⸗ 
gen an g 
Lehrer Dorrn u. Frau Martha 5 
geb. Ferrari. ® 


CTT 


e 


Geſtern früh um 2% Uhr 
verſtarb plötzlich unſere liebe 
Mutter, Großmutter u. Tante, 
die Wittwe 


Elisabeth Dahlmann 


geb. Zeep 

im 59. Lebensjahre. 
a Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 11. Juli 1897. 


Die Beerdigung findet Mit- 
woch den 14. d. Mts. nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des altſtädt. ev. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Am zonnabend den 24. Juli 
er. vormittags 11 Uhr ſollen 
im Geſchäftszimmer desGarniſon⸗ 
Baubeamten III Thorn, Culmer 
Chauſſee Nr. 10, die Zimmer⸗ 
und Staaferarbeiten für den Neu⸗ 
bau der Fußartillerie⸗Kaſerne auf 
Bauviertel L in einem Loſe 
öffentlich verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene, portofreie 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zur 
Terminsſtunde im genannten Ge⸗ 
Ina bie Bert einzureichen, wo⸗ 
elbſt die Verdingungsunterlagen 
zur Einſichtnahme ausliegen, bzw. 
von wo ſie gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 3,50 Mk. bezogen 
werden können. 

Haussknecht, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Bork, 


Regierungs⸗Baumeiſter. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 356 Tauſend 
Hintermanerungsiteinen,152Tau). 
rothen Verblendſteinen und 64 
Tauſend Klinkern zum Bau einer 
Badeanſtalt, eines Maſchinen⸗ 
ub und eines Lokomotiv⸗ 
chuppens, ſowie zur Abpflaſterun 
eines Entwäſſerungsgrabens au 
Bahnhof Inowrazlaw ſoll ganz 
oder in 3 Loſen öffentlich vergeben 
werden. 

Berdingungs - Termin: Sonn⸗ 
abend den 17. Juli cr. vormittags 
10 Uhr. 

Die Bedingungen find für 1 Mk. 
von der Unterzeichneten zu be⸗ 
ziehen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Inowrazlaw, 1. Juli 1897. 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpektion 1. 


Bekanntmachung. 


Am 20. und 21. d. Mts. ſindet 
der Buß, mit ſcharfen Patronen 

ei Bruſchkrug ſtatt und wird 
wegen der damit verbundenen 
Lebensgefahr davor gewarnt, das 
Gelände zwiſchen der Warſchauer 
Ha vom Bruſchkrug bis 
2 


orſthaus Kuchnia, dem Wege 
uchnia — Forſthaus Rudak und 
Forsthaus Rudak — Bruſchkrug 
an den genannten Tagen in der 
Zeit von 7° v. bis 6˙ n. zu be 
treten. N ? 
Das gefährdete Gelände iſt 
1 75 Poſten abgeſperrt. 
Thorn den 13. Juli 1897. 


Yomm. Pionier-Sataillon Ar. 2. 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Somutose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
Er ag ‚Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
‚ Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Hleichsücktige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Bekanntmachung. 
Die ſtädt. Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 5% aus. 
Thorn den 9. Juli 1897. 
Der Magiſtrat. 


fuiſerlice ruſſiche 
Vize⸗Konſalat 


in Thorn iſt werktäglich geöffnet 


von 10%, bis 1 Uhr. 


Eingang: Bäckerſtraße Nr. 39. 
Heu neuer Ernte 


kauft das 
Königliche Proviantamt Thorn, 


>... 2 ——ů ——ů 2 20 
% 
Haltbarer 1 


Gitronensaft: 


(vorzäglichstes Erfrischungsmittel) 


ganz frisch 


vorräthig bei 


Anders & Co. 


r ⁰ w 009000. 


Maränen, 
friſch geräuchert, 2 Schock 4 Mark, 
Emballage frei, verſendet perNachnahme 
Albert Lyss. Nikolaiken, Oſtpr. 
TT . 
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Yin neuer Kabriolet- Wagen 
ſowie ein ſtarker Arbeits- 
wagen billig zu verkaufen. Wo, 


ſagt die Exped. d. Ztg. 


Vorhandene 


Anzug-u.Hosenstoff-Reste 


bis 3½ Meter lang 
werden sehr billig ausverkauft. 


Tuehhandinng Car! Mallon, 
Thorn, Altst. Markt 23. 


Robey & Co. 's 


weltberühmte 


Dampfdreſchmaſchinen, 


viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 


gehendſte Garantie, koulante 
Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 
J. Hillebrand, Virſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 
Offerten mit Katalogen ꝛc. koſtenfrei. 
N welche ihre Niederkunft 
amen erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf 


nahme bei Frau Lu de wk i. 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Große, rheiniſche 


Kirſchen 


ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Braunsrode, 
Hohenkirch (Bahnſtation). 


1 Schaufenſter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Vreiteſtr. 43 


im Zigarrengeſchäft. 
Peißner Eber 


und 


Sauferkel 


Reitpferd, 


braune Stute, 4 Zoll, 

11 Jahre alt, gut ge⸗ 

ritten, für mittleres Gewicht zu ver⸗ 
kaufen. 450 Mark. 

Dom. Biskupitz, Poſtſt. Heimſoot. 


Reitpferd, 

braune Stute, 6 J., 4½ 

Zoll, fehlerfrei, ohne Un⸗ 

tugenden, preiswerth ver⸗ 

käuflich. Offerten unter 619 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein truppenſicheres, 
fehlerfreies 


Reitpferd 


ſteht zum Verkauf. Wo, 
ſagt die Exp. d. Ztg. 


, rie halbvollblüt. 


Eu Zuchtstute, 


6 J., 5½ Zoll, mit auch ohne Fohlen 
zu verkaufen. Offerten unter 512 an 
die Exp. d. Ztg. 


4Trüänkkälber 


in Knappſtgedt b. Culmſee verkäuflich. 


„Pique⸗As“ 


(4. Feld) Rüde dtſch. engl. braun 
mit hellgelb. Abzeich, tadellos auf 
Hühnerjagd, völlig Stuben⸗ und 
Haſenrein, auf Keſſel⸗, Wald⸗ und 
Vorſtehtreiben ſtets geführt, verk. weg. 
Nachzucht billig in gute Hand. Ab⸗ 
nahme ſpäteſtens Mitte Auguſt er. 
ühne, Birkenau b. Tauer. 
1 Wohn. v. 4 9 — u. Zub. m. Waſſerl. 
v. 1. 10. z. v. Neumann, Culm. Vſt. 30. 


Zmei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Die Grundſtücke 
Gartenſtr. 64, Wald⸗ 
a ſtraße 92, verkaufe ich 
mit geringer Anzahlung unter günſtigen 
Bedingungen; auch ſind in erſterem 
Grundſtücke noch 2 Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Entree und Küche zu 
vermiethen. 

Der Bevollmächtigte der 
National- Hypolheken-Kredit-Geſellſchaft 
in Stettin, 

O. v. Gusner, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


Für Heſtillateure. 
In einer Hauptſtraße 
Thorns iſt ein Grund 
ſtück preiswerth zu ver⸗ 
In demſelben wurde viele 


— en ra 


faufen. 
Jahre kalte Deftillation mit gutem 


Erfolg betrieben. Daſſelbe beſteht aus 
einem großen Wohnhauſe mit Laden, 
hat großen Hofraum, Einfahrt und 
Speicher. Näheres bei M. Szwankowski, 
Thorn, Culmer Vorſtadt, Bergſtraße 27. 


Mein Grundſtück, 


au Mocker, Lindenſtraße 4, 
beſtehend aus Wohnhaus, kl. 
Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc. iſt wegzugshalber ſofort 
zu verkaufen. L. Sehröter. 

Die im Haufe Breiteſtraße Nr. 17 
zu Zeit von Herrn H. v. Olszewski 
benutzten 


Geſchäftsräume, 


beſtehend aus großſem Laden, 
Reſtaurationszimmer, 2 Wein⸗ 
ſtuben, Küche und großen 
Kellereien, Pferdeſtall, gpeicher⸗ 
raum etc., ferner die 


Wohnungen 
in der 1. und 3. Etage daſelbſt, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimmern, Entree u. 
Küche, ſind vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen, eventl. iſt das ganze 
Grundſtück unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. O. v. Gusner. 


1 Laden 


worin feit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrudtem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Reiſende und 
Kolporteure 


werden bei hohem Verdienſt und 
dauernder Stellung auf Hausſegen 
nach Muſter geſucht. 
B. Schadrack, Frankfurt a. M., 
Kunſt⸗Anſtalt, 
Schopenhauerſtraße Nr. 13. 


I Buchhalter und Lehrling 


ſucht 8. lum, Culmerſtr. Nr. 7. 


2 — 
Ein Sohn 
beſſerer Eltern ſucht eine Stellung, wo 
er ſich im Rechnen und Schreiben aus⸗ 
bilden kann. Gefl. Offerten unter Z. 50 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


ſtellt ein A. Burezykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20, II. 


Mehrere geübte 


Gasſchloſſer 


zur ſelbſtſtändigen Herſtellung von 
Gasleitungen werden in der hieſigen 
Gasanſtalt angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Tüchtige, nüchterne 


Muſchiniſten 


für Dampfdreſchmaſchine, ſowie Tiſchler 

oder Stellmacher werden von ſofort 

geſucht. O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


Ein Schmiedegeſelle, 


nüchtern, kräftig und geſund, welcher 
ſich zum Heizer ausbilden will und 
nach beendigter Campagne die Heizer⸗ 
prüfung machen kann, findet von ſofort 
Stellung bei 
M. Zebrowski in Barnitzka 
bei Radosk. 


Lehrlinge 
erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei 

Emil Hell, Glaſermeiſter, 
Breiteſtraße 4. 


90 Erdarbeiter 


erhalten Arbeit bei gutem Lohn auf 
der Eiſenbahnſtrecke Templin⸗Prenzlau; 
zu melden bei Herrn Firson in 
Haßleben bei Prenzlau. 
Ewald Goellner, 
Neuſtettin. 


15—20 tüchtige 


Stein⸗ u. Kalkträger, 


getheilt oder in einer Kolonne, welche 
die Heranſchaffung der Materialien 
vom Fundament bis unter Dach beim 
Neubau des Kaſernements in 
Inſterburg in Akkord über⸗ 
nehmen wollen, können ſich in ſpäteſtens 
8—14 Tagen melden. Schriftliche 
Meldungen nach Inſterburg, münd⸗ 
liche Thorn, Strobandſtraße 11. 
Joh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


Ein tüchtiger Arbeiter 


für das Getreidegeſchäft kann bei 
gutem Gehalt ſofort eintreten bei 
II. Safian. 


A welche die feine 
Junge Mädchen, Damenſchneide⸗ 
rei erlernen wollen, ſowie eine geübte 
Nähterin können ſich melden. 
Geschw. Flehmke, Gerechteſtr 27. 
Tuche von ſoſort 2 Buffetfrl. Bahn⸗ 
hof, Kochmamſell, Wirthin, Verkäu⸗ 
ferin, Kinderfrl., Köchin, Stubenm., 
Kellnerlehrlinge, Hausd. u. Kutſcher. 
Erſtes Kauptvermittelungs-Burean 


Stubenmädchen, 


ſauber und tüchtig, (evang. bevorzugt) 
per 15. Juli zu leichtem Dienſt auf's 
Land bei höchſtem Lohn geſucht. 
Plätten kann auf Koſten der Herr⸗ 
ſchaft erlernt werden und iſt in den 
erſten Wochen noch nicht Bedingung. 
Offerten unter F. K. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein ordentliches 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag verlangt 


Araberſtraße 3, III. 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Möbl. Zim. zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Gut möbl. Zimmer, 1 Tr. nach vorn, 

zu vermiethen Brückenſtraße 36. 


Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem Hauſe iſt die 1. Etage 
von 7 Zimmern und in der 3. Etage 
eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
allem Zubehör zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade- 
einrichtung 2c. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 oder 7 Zimmern, Stall 
und Remiſe, ſofort oder 1. Oktober, 


Mell inſtraße 89, zu vermiethen. 


Im Hauſe Rellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Mohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 


J. Biesenthal. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom !. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Wohnung von 5 Zimmern 


vom J. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern m. Garten, 
vom 1. Oktober ab für 500 Mk. zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 26. 
Ww. A. Pastor. Zu erfr. 1 Tr. hoch. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 


. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Zwei Wohnungen, 


parterre, zu verm. Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Eine herrſchaftliche Wohuung, 


1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, Ul. 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom J. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 


Wittwe A. Majewski, 


Fiſcherſtraße 55. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Bückerſtraße 47. 

geräumige freundl. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkon, für 390 
Mark, einſchließlich Waſſerzins zu 
vermiethen, auch gut erhaltenes 
Pianino billig zu verkaufen. 

Mellienſtraße 88, II. Tr. 


Part.⸗Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör für 450 Mk. 
zu vermiethen. Koerner, Bäckerſtr. 


—̃ 7 U TER 
Herrſchaftliche Wohnung, 
renov, 4 Zimmer, Veranda, Garten 
u. all. Zubeh. v. ſof. od. 1. Oktober 
zu verm. Curtn, Handelsgärtnerei, 
Philoſophenweg. 
Daſelbſt eine kleine Mohnung, 
2 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
4 freundl. Wohnung, I. Etage, von 
J 4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. v. Tuch macherſtr. 4. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. 4. Hacker. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer nebſt Zubehör, 1 und 2 
Treppen, zu verm. Jakobſtraße Nr 9 


Wohnungen zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Heiligegeiſtſtr. ! am Nonnenthor ſind 
vom 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen 
mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
beiteh. aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400 —420 Mk. ſowie 
1Eckladen z. verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom J. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

Gustav Meyer, 

Seglerſtraße 23. 
Wins kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. H. Nitz. 


Viktoria⸗Theater. 
Dienftag den 13. Juli er. 
Zum 2. Male: 


Die golune Eva. 


Preis⸗Luſtſpiel 
von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld. 


Mittwoch den 14. Juli er.: 
Der Poſtillon von 
Lonjumeau. 


Komiſche Oper von Adam. 


Zum Gllsener. 


Eingetroſfen wirklich 


Kiefen- Zinß- Krebft. 
Eine Wohnung 


von 3 Zimm., 1. Etage, und eine 

Wohnung von 2 Zimm., 2. Etage, iſt 

vom J. Oktober zu vermiethen. 
Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16. 


Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 
H. Becker, Bäckermeiſter. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
I. Oktober z. vermiethen. A. Tapper: 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3. Etage per J. Oktober er. zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


Einige Mittelwohnungen ſofort oder 
1 Oktober zu verm. Zu erfragen 

von 5 Uhr nachm. bei A. Wittmann, 

Heiligegeiſtſtraße Nr. 9, part. l. 


Wahnungen 
à 100 und 300 Mark zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 69. 


Wohnung von 8 Zimmern, 
im ganzen oder getheilt, ſowie Woh⸗ 
nungen von 2 und 3 Zimmern 
zu vermiethen. 

Lipinski, Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


Zwei Parterre- Zimmer, 


nebeneinanderliegend, mit 2 Eingängen, 
die ſich zum Bureau eignen, ſowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern. 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 
F. Pt.⸗Wohn., 2 Zim. Judeh. jep. 
Eing., v. 1. Juli oder 1. Oktober z. v. 
Bäcker BDA. frdl. Zim. für 1 Peri 


1 kleinere Wohnung, 


zwei Stuben und Küche, Waſſerleitung 
u. ſ. w., vom 1. Oktober cr. zu verm. 
Rathsapotheke, Breiteſtraße. 


Eine Wohnung, 


W. Busse. 


Eine Wohnung, 

2 Stuben, Küche u. Zub., m. Blumen⸗ 
garten, v. jofort od. 1. Oktbr. zu verm. 
Lüdke, Gr. Mocker, Maurerſtr. 9. 

1 nebſt Zubehör in 
Eine Wohnung n den 
ten Hauſe vom 1. Oktbr. 97 3. verm. 

R. Thomas. Schloſſermeiſter. 

7 iſt 
Eine Hl. Wohnung Jan Copper 
nikusſtraße 24 zu vermiethen. 

n Parterre⸗Hof⸗ Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler c. iſt von ſofort oder per 

Oktober zu vermiethen. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


Der in der Schulſtraße 25 belegene 


LEugerplatz 
mit Pferdeſtallungen, Bodenraum 
und Remiſen ꝛc., für ein Bau 
Fuhren⸗ oder Fabrikgeſchäft ge 
eignet, iſt vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. 
Chr. Sand, Bielawy b. Thorn. 
| gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 
v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz. 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Mon tag 
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cen Seldmart Grzywna belegenen Modrzinski⸗ 


Beilage zu Nr. 160 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 13. Juli 1897. 


1 1 trafen geſtern Nachmittag die Offiziere des dritten und brachte dem Boden nicht die jo nöthigef mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 2 Uhr 9 Min. 
Provinzialnachrichten. Bataillons 5. Grenadier⸗Regiments in Begleitung] Winterfeuchtigkeit. Das Frühjahr zeigte ſich m vom Stadtbahnhof, die Serkahet um g Uhr 44 Min. 
3 Eulinjee, 11. Juli. (Verſchiedenes) Am der Regiments⸗Muſikkapelle ein. Dieſelben be- den meiſten Gegenden ganz normal; im April] von Liſſomitz. Bis Freitag Vormittag werden 
eſell „verunglückte der 30 Jahre alte Schmiede⸗ ſuchten die hieſigen Sehenswürdigkeiten, wie und Anfang Mai traten aber Nachtfröſte und behufs Feſtſtellung der Theilnehmer Beſtellungen 
e 4 e Mic ael Froſt aus Grzywna in der hieſigen Belvedere ꝛc, und traten nach 8 Uhr die Rück⸗ Ende Mai eine Dürre ein, die ohne irgendwelchen] auf Billets zum ermäßigten Fahrpreiſe von 35 Pf. 
1 7 Dirk. Der Verletzte war bei der Montage fahrt an. Das Abboten geſtaltete ſich des hohen | durchdringenden, Regen bis zur Ernte anhielt. bei Herrn Wendel (Expedition der „Oſtd. Ztg.“) 
* iffuſtonsbatterien behilflich. Dabei wurde] Seeganges wegen ziemlich ſchwierig und feſſelte[ Die Witterung des Herbites dagegen konnte man entgegengenommen. 2 
erlitt einer umfallenden Steife getroffen und die Aufmerkſamkeit des zahlreichen Publikums an normal nennen. — Die Beſitzverhältniſſe haben SEHE Hei 
tal re Auetjchung der Halswirbeljäule, jowie|der Strandhalle. — Der Beſuch unſeres Bade- | jich wieder weſentlich geändert. Zum Zweck der) : Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 10. Juli. (Un⸗ 
chädt rſchütterung des Bruſtkorbes und eine Be⸗ortes iſt in dieſem Jahre ſehr ſtark, Hotels und | Barzellivung und Rentengutsbildung ſind von der fälle.) Auf dem Rittergute Szychowo bei Schönſee 
erl gung der Lunge in geringem Grade. Der] Privgthäuſer find überfüllt, und hält es ſchwer, Anſiedelungskommiſſion, der Landbank, ſowie von kam ein Scharwerksmädchen mit der Hand zwiſchen 
Wo etzte, welcher verheirathet iſt, wird in ſeiner einzelne Zimmer für einen kürzeren Aufenthalt zu] Seiten einzelner wieder große Güter und vom die Walzen einer Häckſelmaſchine. Die dadurch zu⸗ 
nov Ming ärztlich behandelt. — In der Villa erlangen. Die Preiſe für Logis find daher erheb- Forſtfiskus öde Ländereien zur Aufforſtung ange⸗ gezogenen Verletzungen ſind ſo ſtark, daß wohl 
15700 hielt heute der hieſige Kriegerverein ſein lich höher als ſonſt. ? kauft. Im allgemeinen ſchritt aber die Beſiede⸗[ der Arm amputirt werden muß. — Auf dem 
mi briges Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert i Poſen, 11. Juli. (Pferderennen.) Auf den] lung ziemlich langſam vorwärts So hat in Rittergute Wielkalonka wurde der 16 Jahre alte 
en nachfolgendem Tanz ab, welcher die zahl⸗ Eichwald⸗Wieſen fand heute ein ſehr gut beſuchtes dieſem Jahre die der Anſiedelungskommiſſion ge⸗ Knecht Joſeph Orlowski von dem Hufe eines 
ſuchen Feſttheilnehmer bis zur frühen Morgen⸗ Pferderennen ſtatt, welches folgenden Verlauf hörende große Herrſchaft Rynsk nur 10 Anſiedler Fohlens derart vor die Bruſt geſchlagen, daß er 
unde a 1 75 beiſammen hielt. Das Konzert nahm: Provinzial ⸗Flachrennen. Land⸗ auf etwa 125 Hektar bekommen. Im ganzen find in die Wohnung ſeiner Eltern geſchafft werden 
Uurde eider durch Regen unterbrochen. — Durch wirthſchaftlicher Vereinspreis 1250 Mark. Strecke bis jetzt von dieſem Beſitz 1000 Hektar an 53 An⸗ mußte. Trotzdem ſofort die Hilfe des Arztes in 
fallen mit einem Wagen auf der Dorfſtraße 1400 Meter. Es ſiegten: Lieut. Berger's „Sieg⸗ſſiedler theils als Rentengüter, theils als Pachtun⸗ Anſpruch genommen wurde, ſtarb der Bedauerns⸗ 
ittkowo zog ſich die Leuteköchin Henriette Fenski] fried“, Lieut. von Falkenhayn's „Gaugraf“, Lient.|gen vergeben. Ankäufe von größeren Gütern zu werthe nach kurzer Zeit. 
aus Wittkowo eine nicht unerhebliche Verletzung] Schmoller's „Ingo“. Infanterie Jagd⸗ Sereilitumnspmeen wurden von den Wereitteit | summer 
am linken Fuß und am Oberkörper zu. — Unter] Rennen. Drei Ehrenpreiſe. Strecke 2500 Mtr.] Strasburg B und Alt⸗Bukowitz, kleinere von! — (Offene Stellen.) Kä reikaſſen⸗NRen⸗ 
bentheiliaung mehrerer auswärtiger Vereine fand Sieger waren: Lieut. von Poncet's „Vagabund“, Lindenhof und Lichtfelde gemeldet. In letzterer dant i Ile E lau, Gehalt 2100 Mk. Alden 
eute in hieſiger Stadt ein Sokoltag ſtatt. Da Lieut. Dahme's „Schnapphahn“, Lient. Luchs's] Gegend wurden in Thiergartsfelde ein Grund⸗ ps zum 1 Auguſt an dee dungen 
ein Umzug durch die bieige Stadt nicht geneh- | „Erdmann“. Eichwald⸗Steeple⸗ Chaſe. ] ſtück von 32 Hektar für 60000 Mark, in Thiergart Ot Eyla 5 Vlir 1 ſt lle 3 41 
hielt worden, fand die Weihe der Fahne des] Staatspreis 1500 Mark. Strecke 3000 Meter.] ein ſolches von 40 Hektar für 61000 Mk., und Geh 1 2900 Mk Meldu > bis an 1 A 
iejigen polniſchen Turnvereins in aller Stille in Es fiegten: Frhrn von Campe's „Komet“, Lieut. ein anderes von 30 Hektar für 51000 Mk ver- Heboln Stodtdetordnetenborſteher Du. Wendland 
em Dome ſtatt. Nachmittags wurde auf der in] Frhrn. von Wachtmeiſter's „Gemſe“, Herrn von kauft. Der landwirthſchaftliche Bauern⸗Verein 222 Schwe 5 Wendland 
! i Suermondt's „Liebespfeil“, Jagd ⸗ Rennen. Luſin berichtet, daß dort die kleinen Parzellen⸗ Ten 
abe Wieſe ein Schauturnen abgehalten und] Für Offiziere des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. käufer faſt nur Polen wären und demzufolge das]? — ; m 
nehndss vereinigte ein Tanzkränzchen die Feſttheil⸗ 20. Drei Ehrenpreiſe. Strecke 2500 Meter.] Polenthum dort von Jahr zu Jahr mehr Ver⸗ Der ſtylvolle Schuh 
döner im Jaſinski ſchen Lokale. — Die hieſige] Sieger waren: Lieut. Seidel's „Talismann“, Lieut. breitung fände. An Rentengütern find im ver⸗ ” 
ef galt wird am 1. Auguſt cr. in Betrieb] Dertel’8 „Oberförſter“, Lieut. Ühſe's „Veilchen“. floſſenen Sue 397 neu gebildet worden mit] Gut beſchuht zu ſein, gilt für eines der 
fende, Geste Sufelge Bekanntmachung der] Fagd⸗Rennen. Für Offiziere des 2. Leib⸗ 44275 ar Fläche und einem Kaufpreis von unfehlbaren Merkmale einer echten Dame. 
n 


3 He 
Gasbaukommiſſion erhalten alle diejeni⸗ huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2. Drei Ehren⸗ 2301885 Mk. für den reinen Grund und Boden. 175 85 8 ' 
wel Hausbeſitzer den Hausanſchluß kostenfrei en Strecke 2500 Meter, Sieger 1 Davon find 1828663 Mk. in Rentenbriefen gedeckt. Freilich ſollen Handſchuhe, Haarfriſur und 
Junta bis zur Eröffnung der Gasanſtalt die Ar- Lieus v. Bresler's 1 „Cyrus“, Lieut. von] Außerdem find noch 73258 Mk. als Baudarlehn] neuerdings auch der Jupon, das Unterkleid, 
Gas Mationsar eiten joweit fertig haben, daß ſie[Madayski's „Corinthe“, Br.-Lieut. von Bresler's in Rentenbriefen zur Einrichtung der Renten- nicht hinter dem Schuh zurückſtehen; und 
n. Amaru“. Jagd⸗ Rennen. Für Offiziere des güter gewährt worden. Im ganzen ſind bis wenn wir das alles mit 5 8 
b Briefen, 9. Juli. (Amtsjubiläum) Geſtern Train⸗Bataillons Nr. 5. Drei Ehrenpreiſe Strecke jest in den Jahren 1892 bis einschließlich 1896 in „n alles mit großer Sorgfalt 
beging Herr Lehrer Boldt ſein 25 jähriges Amts⸗ 2500 Meter. Es ſiegte: Lient. d. Reſ. Richters] der Provinz Weſtpreußen 3015 Rentengüter ge⸗ zuſammengetragen haben, dann bleibt es 
jubiläum. Bereits um 7 Uhr brachte der Lehrer- | „Ming“. Poſener Jagd⸗Rennen. Handicap. gründet mit einer Fläche von 33729 Hektar, von immer noch die Frage, ob unter dem allen 
ch dar. In der Ehrenpreis und 1000 Mark. Strecke 4000 Meter. denen 3001 Güter in Beſitz genommen find, und das Herz, das Gemüth und der Takt einer 
um 10 Uhr abgehaltenen age! oufevenz richtete) Es ſiegten: Major v, Boddien s „Zwinger, von denen für 2028 Güter mit 21392 Hektar echten F 1 inden it, die do. a os 
liche Worte der Theil⸗]Lieut. Gr. zu Eulenburg’s „Szegenyleanh“, Lieut. | Fläche die Vertragsbeſtätigung und Uebernahme en Frau zu finden ift, die doch ſchließlich 
ubilar. Mittags 55 100 ic eine don Roſenberg's „Zeviot“. Kaiſerpreis⸗ der Renten auf die Rentenhank erfolgt iſt. Die] ganz allein das Recht hat, eine wirkliche Dame 
den er F Pſtomskl. Stadt⸗ 75 1 Be een en Ale 10 für nen in Renten⸗ genannt zu werden. In erſter Linie wird jie 
€ ; ‚ br . { it elegantem Neceſſaire. r zur Verfügung ſtehenden Flächen ihrer Nähe ; Stück € $ 
kämmerer Kannowskf, Apotheker Schüler und Dr.] Lieut. v. Madayski's (2. Leib⸗Huſ.) „Nuncio“, 16265 Hektar. Bei den pie aum 2 RR aus ihrer Nähe jedes Stück Schuhzeug, das 


Michalski, in die Wohnung des Herrn B. Im ]Lieut. Geisler's „Schneeglöckchen“, Major von] auf die Rentenbank übernommenen Stell ein Sachſe mit dem charakteriſtiſchen Aus⸗ 

4 W b Are oe 0 . „ D 8 R en 4 . . K 
n 9110 Stadt en der Herr Bürgermeiiter Meyer's „Peter“. - bis dahin 15 Rentengüter zur Adangbbegtehe druck „Latſche“ zu bezeichnen berechtigt wäre, 
dem Jubilar für die langjährige treue Pflicht Schneidemühl, 9. Juli. (Ueber das Renkontreſ rung gelangt. — In den Arbeiterverhältniſſen] verbannen. 


— 


erfüllung im ſtädtiſchen Volksſchuldienſte und des Forſtaufſehers Stenger mit zwei Wilddieben) | find gegenüber dem Vorfahre weſentliche = Die Latid a i s 8 8 
a ihm als Zeichen der Anerkennung wird noch berichtet: Am 7. d. Mts. abends änderungen nicht een Wihrend u St er 7 1 ſo ausgeprägten 
an bet ar eine Geldſpende. Der Lehrer⸗ 9%, Uhr ſtieß der königliche Hilfsjäger Stenger] Vereinsbezirken (Lindenhof, Petzewo, Tiegenhof]; empel der Vernach äſſigung, daß man ſich 
bene * en 5 Andenken einen Kronleuchter | aus Koſchütz bei Schneidemühl im Jagen 11 des] und Podwitz⸗ Lunau) über das Narhlafien der ihrer mit gutem Rechte ſchämen muß. Es 
andt. ends fand ein gemüthliches Bei⸗ Belaufs Springberg der Oberförſterei Plietnig | Sachſengängerei berichtet wird, klagen die Vereins⸗ giebt noch heute, hier und da über das 


nee oler Lehrer des Bezirks in Schröders] auf zwei unbekannte Wilderer, welche, nachdem] bezirke Johannisdorf, Jungen, Dt. Krone und deutſche Reich vertheilt, alte Herren (ich kenne 


Be Stenger zur Abgabe ihrer Gewehre aufge⸗ Alt⸗Bukowitz über die Zunahme und die üblen | einen 82jährigen dieſer Art) von großer 


felge en eg, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Der] fordert, jeiner Aufforderung nicht Folge leiſteten, Folgen der Sachſengängerei. Allgemein und über⸗ 


rabjahrerverein veranſtaltete heute ein ſondern vielmehr ihm in frecher Weite kampf einſtimmend wird über den Mangel an gutem Jugendlichkeit, die es ſich zur Lebensgewohn- 


ettrennen, f 0 
ſchienen war. N ei dach der Brieſener Verein er⸗ bereit entgegentraten. Anſtatt nun ſofort von] Geſinde und über ſteigende Löhne für das Gefinde| heit gemacht haben, am frühen Morgen ihre 


100 Meter blieben Nein langſamen Zeitfahren auf einer Waffe Gebrauch zu machen, verſuchte] geklagt. Der Abzug ländlicher Arbeiter nach den Sti i e i 
Scheh 28, Hager el = 225%½0, Eerehlan 2/0, Stenger, en ohne Blutvergießen ſich der Gewehre | weitlichen Kohlenrevieren und den großen Stäpten a 5 . 18 lleb ku 1 1 
Schnellfahren auf 53 Minuten Sieger. Beim zu bemächtigen, und hierbei gerieth er mit den] beſteht in mehreren Vereinsbezirken immer noch] EN als Weberireibung 
der Verein Brieſen Pegel an dem ſich nur] Wilderern ins Handgemenge, wobei er einen der⸗ fort, während die Auswanderung nach Amerika gelten und dürfte geſundheitlich nicht ganz 
Seon bor prungee Aicher und Kahl 2 gu u Rn Der Achten e wache ee 1. R ohne Nachtheil ſein; allein man wird dieſe 
„ Auf , ger zu erſchießen, was aher — (Sterblichkeitsſtatiſtik. a en i ii 3 einen Aus 
v. Swiniarski, Vogke udo 5000 Metern ſiegten durch das Verſagen des Gewehrs mißlang. Plötz⸗ unterm 7. d. Mä herausgegebenen Veröffentlichnn⸗ K er 1 „ 
Veranſtaltung hatte ich Neumann. Zu dieſer lich ſpürte Stenger wuchtige Hiebe des anderen gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin]; zucht, die allein das Recht hat, 
A zu Bagen, 85 in ar Ba ufd n 1 ſeinem Kopfe, die ihn faſt kampf⸗ en die a in den 262 deutſchen] in 5 — 1 10 zu verlangen und ver⸗ 
ekorir un ; H 5 ehe 5 > 
e 0 
Kommers ftattfand. Der Wootel de Rome ein] zweiten Wilderer vereitelt. Stenger, der ſich nun — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines] Man achte auf das Schuh Kinder 
glieder. — Die Einnahmen derein zählt 32 Mit pollſtändig perloren gab, erhielt verſchiedene Jahres berechnet — betragen; a. weniger als an achte auf das Schuhzeug der Kinder. 
trugen pro 1896 2260 766 Pit Kreisſparkaſſe bes lebeusgefährliche Schläge und Meſſerſtiche in den 15,0 in 20 Orten: b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 119; Ihnen Filzpantoffeln zu geben, damit ſie 
lagen am Schluſſe 1895 5 18368 au 8 er Kopf; 4 er am Hilfe 90 0 79 117 fiche 6, duch n, 20,1 nd 5 in 901 d. 1 0 25,1 beim Spielen nicht lärmen, iſt verwerflich. 
0 ö Mk. Ein⸗ einer der rohen Patrone noch lebensgefährliche und 30,0 in 26; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 Wi i RR 
49419 Me., Zinſen von ausgektoachſene Zinſen] Schläge in die Seiten bei. Die Hilferufe, welche] und k. mehr als 35,0 in 5 Orten. Die geringfie . 1 reg en 
69266 Mk. Reingewinn pro lähgiehenem Kapital die Wilderer verſcheuchten, find thatſächlich in der] Sterblichkeit hatte in dem gedachten Monate der ni „ daß ſie ſich jemals einen leichten, 
eee 402 401 9 5 5 Fahnen müßte entfernt Ben genen 5 zu Fr 5 518 in Dr terblichte E lich 1 1 5 a derber 
a zurückgezahlte Einlage N „ und | Schneidemühler⸗Hammer gehört worden, jedoch 9, und die größte Sterblichkeit die Stadt Ans⸗ lich, auch das Gegen eil iſt verkehrt. Kinder 
ge sah 45 Mt 224 Mk., aus⸗ ohne Berückſichtigung geblieben. Nachdem ee bach im Königreiche Bayern mit 44,6 zu ver. ſollen {an Haufe leichte Halbschuhe aus Leder 
Zinſen 49419 Mk, Verwaltungskoſtaugewachſene ſich mit Aufbietung ſeiner ganzen, ihm noch zu zeichnen. In den Städten und Orten der oder ſchwarzem Laſti t damit fi 
er zum Reſervefonds gefloſſene R ten 4337 Mk., Gebote ſtehenden Kraft eine Strecke fortgeſchleppt, 9 Weſtpreußen mit 15000 und mehr 0 We aſting ee amit ſie 
806 12 064 Mk. Bestand am eigewinn pro] wurde er von einem bekannten Herrn aus Hammer | Einwohnern hat die Sterblichkeit während des ohne Mühe lernen, ſich leicht und anmuthig 
177827520 ME. Der, Neſervefoncauffs 1896 aufgefunden, der ihn dann auf den Wagen Ind|Berichtsmonats — „gleichfalls wie oben auf je auf den Füßen zu bewegen. Anmuth des 
2130550 Mk. Im Umlaufe waren h beträgt und ihn ge nächſten Arzte fuhr. Man iſt den 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres] Ganges iſt doch auch nur ein Ausdruck des 
falfenblicher — Herr E. G. We 1159 1 Thätern bereits auf der Spur. e ee 1 en 16,5 A ee klaren Bewußtſeins von Menſchenwürde — 
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Vergräßerung des Waſſerleitungs⸗Onellgehlei zur] Deriht für 1896 beißt, iſt das ungefreuziche Ei] finder bis zu einem Jahre alt — find angege- ſchwarze Schuhzeug und deshalb womöglich 
Hinbli auf das ſchwebende Kanali tionen te ebniß des landwirthſchaftlichen Betriebes auch | ben: Diphtherie und Croup 2, Lungenſchwindſucht noch enger und unb e gearbet d 
beichloff das. Anzahl ho en Sprojeft für das verfloſſene Jahr: Unrentabilität. Die|5, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 7,|_r: ger und unbequemer gearbeitet werden, 
isch Be Eine Anz ‚nen, Man Bier Getreidepreiſe blieben Pa auf ihrem alten, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurchfall 3 als letzteres. — Styl iſt immer der Aus⸗ 
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The Nr. 14 g 189? vorgekommenen Geburten hat Latſche“ der Ausdruck der Zuchtloſigkeit 
Fe odor Wagner, vorm. Salt, Breitgaſſe 9 lich 2 im Preiſe und brachte daher den Züchtern, ausſchließlich der 1 Todtgeburt — 59 betragen; ein: ef i beit 
kin. angerichtete Schaden enen es nicht an Futter fehlte, eine gute Rente. |diejelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (43) ſein; er darf aber auch nicht Unfreiheit, 
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eider iſt dem Brandunglück auch ein Anders ſtellte ſich die Sache bei den Mäſtern, da um 16 überſtiegen. Unſelbſtſtändigkeit und Modenſklaverei aus⸗ 7 


enſchenleben zum Opfer gefallen. In dem der Preis für das Maſtvieh ſehr zurückging. — (Die Liſt ſti ähi ürger)] drü — 

aum, in dem das Feuer auskam, war als wine das Magerpieh theuer eingekauft war. wird in der ſt zee 1 15 ahi 30 Jul 3 3 ur 

faite ee Terre wohnhaft e De ePn eiplelten in De STe fer wicht de fl J. zur Einſicht ausliegen. Es A 
3 t, beſchäftigt, ver! ute Preiſe, während nur Die iſt wichtig, daß ſich jeder Bürger Ein⸗ 

er IR, verbannt iſt. Das Mädchen befand ſich jenigen Zuckerfabriken einen Gewinn vertheilen | tragung feines ne ie ar Diannigfaltiges. 


eſtern in dem Dienſt des Herrn Wagner. konnten, welche vielen Zucker vorverfauft hatten — (Stadt⸗Fernſprech Einrichtungen)] (Ein Millionär zu Zuchthaus ver⸗ 9 


Sie kat 2 1 ; 5 
Aterernährte in Gemeinſchaft mit ihrer 2 Jahre weil der Zuckerpreis bald nach Einführung des] Wer an die Stadt- rech⸗Einri in dieſ il t.) Ei f li i 
JJ | er nal Bon A etrkenine|mbtcume Werne et 1 
D . 1 97 © un i 5 iſer⸗ f 718 Ne 
die Fa der alten Frau war, als fie gegen 2 Uhr] weſen. Die Landwirthe a ſich nicht mehr liche en in Thon en Auf dem Schwurgericht zu Hildesheim wegen 
atte ſmernachricht erhielt, unbejchreiblich. Sie ſtark genug, die Noth der Zeit jeder für ſich allein] die Herſtellung der Anſchlüſſe im laufenden Jahre Meineides zu verantworten. Die Anklage 
e Tochter mit dem Mittag⸗ fam men. Auch bote Se e Fan une Dam mit Siejerheit gerechnet. imerben, richtete ſich gegen den Gemeindevorſteher und 
Ch. Kahlberg, 11. Juli. (Beſuch des Bade: Zwiſchenhandel möglichſt zu änke wenn die Anmeldungen bis zu dem angegebenen] Hofbeſitzer A. Sander aus Wöllmersheim bei 
ortes.) ch u iſchenh 9 zu beſchrünken Die Zeitpunkte einpsaangen find. Lamſpringe. Der 46jährige Angeklagte iſt 


Das ſehr ruhige Leben unſeres Badeortes] Witterungsverhältniſſe waren der Landwirthſchaft (Der Männergeſangverein,Lieder— 


fa chat r \ i \ 5 } 
Dan fett en eine Unterbrechung durch den Beſuch unſerer Provinz im verfloſſenen Jahre im allge⸗[ freunde“) unternimmt am nächſten Sonntag einer der reichſten Grundbeſitzer der dortigen 


Offiziere. ö Auf dem Dampfer „Hecht“ meinen nicht günſtig. Der Winter war ſchneearm einen Ausflug nach Lulkau. Die Abfahrt erfolgt! Gegend. Der Anklage lag folgender That⸗ 
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beſtand zu Grunde: Von Sander kauften 
die Viehhändler Schöne und Gröſche, die 
ein umfangreiches Vieh-Einfuhr⸗Geſchäft nach 
Berlin betrieben, acht Stück Maſtochſen. Dem 
Sander wurde zur Laſt gelegt, daß er, ent⸗ 
gegen der Abmachung, ſtets das Vieh, welches 
zur Abnahme gelangte, vorher ſtark fütterte, 
um ein ſchwereres Gewicht zu erzielen. 
Kamen die Thiere in Berlin an, ſo hatten 
ſie bedeutend inzwiſchen an Gewicht verloren. 
So waren auch bei dieſem Geſchäft zwei 
Stück Rindvieh, das eine um 90 Pfund, das 
andere um 80 Pfund, bis zu ihrem Eintreffen 
in Berlin leichter geworden. Es kam zum 
Zivilprozeß, und Sander beſchwor, keine 
Fütterung kurz vorher vorgenommen zu haben. 
Die Zeugenausſagen erwieſen in der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung das Gegentheil. Das 
Urtheil lautete auf 2¼ Jahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverluſt. Sander, auf den 
das Urtheil einen niederſchmetternden Ein⸗ 
druck machte, wurde ſofort wegen Flucht⸗ 
verdachts in Haft genommen. i 
(Eine gemüthliche Polizeibehörde 
iſt die in Ilmenau.) Wiederholt haben ſich 
die dortigen Herren Studirenden (Techniker) 
das nächtliche Vergnügen geleiſtet, die 
Straßenlaternen auszulöſchen. Jetzt macht 
nun die Polizeiverwaltung amtlich das 
Folgende bekannt: „Wir weiſen darauf hin, 
daß die Straßenlaternen von den von uns 
hierzu Beauftragten gelöſcht werden, andere 
ſich alſo deshalb nicht zu bemühen brauchen. 
— Die Polizeibehörde. Eckardt.“ — Höf⸗ 
licher kann man nicht mehr ſein! 
(Verkauf von Kriegsſchiffen.) 
Am 5. d. Mts. hat in Wilhelmshafen die 
Veräußerung der in den 1860er und erſten 
1870er Jahren auf der kaiſerlichen Werft 
in Danzig erbauten ehemaligen Korvetten 
„Vineta“ und „Freya“ ſtattgefunden. Es 
waren im ganzen zwölf Angebote einge⸗ 
gangen. Das Höchſtgebot hatte die Werft 
von Gebrüder Ihms in Kiel eingereicht. 
Sie bot für „Freya“ 65 160 Mark und für 
„Vineta“ 55220 Mark. Da „Freya“ nur 
wenig in Dienſt geweſen und deshalb gut 


erhalten iſt, darf der Kauf als ein günſtiger 
angeſehen werden. 

(Der Roman eines Deportirten.) 
Das faſt tragiſche Schickſal eines Verbrechers, 
der vor einigen Tagen in Paris verhaftet 
wurde, macht dort einen tiefen Eindruck. 
Jules Francois Carrey wurde in Haft ge⸗ 
nommen, als er in einem Hotel ein Zimmer 
gemiethet hatte. Sein Name fiel einem alten 
Polizeiagenten, der den Meldezettel zufällig 
zu Geſicht bekam, auf. Die Nachforſchungen 
ergaben, daß man es mit einem 35jährigen 
Verbrecher zu thun habe, der im Jahre 1890 
wegen Betrügereien zu 13 Monaten Gefängniß 
und zur Deportation verurtheilt worden war. 
Zwei Stunden darauf war Carrey verhaftet. 
Auf dem Polizeiamte erzählte er ſeine 
Geſchichte. Er hatte ſeine Strafe in einem 
Gefängniß des Feſtlandes abgebüßt und war 
dann nach Guyana deportirt worden. Von 
da entfloh er nach zweijährigem Aufenthalt. 
Er begab ſich zunächſt in das holländiſche 
und engliſche Gebiet von Guyana, wo er 
einen kleinen Handel anfing, um ſeinen 
Lebensunterhalt zu gewinnen. Von dort 
fuhr er nach Nordamerika, wo er hinter⸗ 
einander Kutſcher, Krankenwärter, Handels- 
agent und Buchhalter war. Er lebte zurück⸗ 
gezogen und ſparſam und hatte ſich im Ver⸗ 
laufe von vier Jahren etwa 15000 Franks 
erſpart. Nun faßte er den Entſchluß, nach 
Frankreich zurückzukehren, um vom Juſtiz⸗ 
miniſterium die gnadenweiſe Erlaubniß zum 
Aufenthalt in ſeiner Heimat zu erbitten. 
„Nun bin ich ein ehrlicher Mann geworden,“ 
erzählte der Verhaftete dem Polizeipräſidenten. 
„Ich hätte wohl in Amerika bleiben können, 
wo es mir ſchließlich ſo gut ging und wo ich 
die unbegrenzte Achtung aller meiner Geſchäfts⸗ 
freunde genoß. Aber ich hatte nagendes 
Heimweh, und deshalb bin ich zurückgekehrt. 
Als man mich verhaftete, wollte ich gerade 
zu Ihnen gehen, um Ihre Unterſtützung beim 
Juſtizminiſter zu erbitten.“ — Nun wartet 
der Gefangene auf die Entſcheidung, die ihm 
in das Gefängniß zugeſtellt werden wird. 
Die öffentliche Meinung iſt ſehr für den 


gebeſſerten Verbrecher eingenommen, der, 
wenn ſich ſeine Angaben beſtätigen, auch ohne 
Zweifel begnadigt werden wird. 

(Eine Trauernachricht für alle 
Feinſchmecker.) Der Roquefort ⸗Käſe, 
„der König der Käſe“ oder auch der „Käſe 
der Könige“, wie Brillat⸗Savarin ſagt, die 
„unumgängliche Krönung einer guten Mahl⸗ 
zeit“, wird verſchwinden. Und warum? Es 
iſt die alte Geſchichte mit der Henne, die 
goldene Eier legte. Als die Bauern und 
Kaufleute ſahen, wie gut das Geſchäft mit 
dem Käſe ging, weil er einen ſo vorzüglichen 
Ruf genoß, wollten ſie die Erzeugung auf 
Koſten der Güte vermehren. So tödteten 
ſie die Henne. Man kürzte die langſame 
und allmähliche Gährung durch künſtliche 
Mittel ab; und auch die übrige Behandlung 
des Käſes, welche früher gewiſſenhaft geſchah, 
um ihm Milde, Feinheit und Duft zu ver⸗ 
leihen, wurde überſtürzt, um Zeit und Koſten 
zu ſparen. So iſt der Verbrauch zurüd- 
gegangen, und der „Roquefort“ befindet ſich 
in traurigem Verfall. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 10. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 734—756 Gr. 157—160 Mk 


bez., inländ. bunt 751 Gr. 155 Mk. bez., 
tranſito bunt 609 Gr. 116 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 744 Gr. 111 Mk. bez. 5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 585—621 Gr. 75 Mk. bez TER 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 240 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 220 


Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,55—3,70 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,60 Mk. bez. 


(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
Bien: 1. vollfleiſchig, aus emäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 63 bis 69; 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 53 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
48 bis 52; 3. gering genährte 45 bis 47. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Fürſen 
höchſten Schlachtwerths fehlt; d) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 52; 2. ältere, aus 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 49 bis 50; 3. mäßig genährte Färſen und 
Kühe 44 bis 48; 4. gering genährte Färſen un 
Kühe 38 bis 43. — Kälber: 1. feinſte Maſt⸗ 
kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 62 
bis 65; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 54—60; 3. geringe Saugkälber 45 bis 49; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 42 bis 
46. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 60 bis 62; 2. ältere Maſthammel 
54—57; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50 —54; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
— bis —; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht — 
bis — Mark. — Schweine: Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 pt. 
Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige Schweine 
feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
% Jahre alt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
fund 53—54; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 
— bis —; 2. fleiſchige Schweine 50 bis 53; gering 
entwickelte, ferner Sauen und Eber 46 bis 50 Mk. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder, 
Stiere gut, im übrigen langſam, es bleibt Ueber⸗ 
ſtand. — Kälber gedrückt, wahrſcheinlich wird 
nicht ganz ausverkauft. — Schafe, Schlachthammel 
ruhig, es wird geräumt, Magerhammel ſchleppend, 
es wird nicht ausverkauft. — Schweine langjam. 
— Notiz. Wir machen wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß jeit dem 3. J 
gewicht (bei Rindern, Kälbern und Schafen) 
notirt wird, wodurch die Notiz hei gleichen Preiſen 
98 850 pCt. höher ausfällt als vor dem 
Juli er. 


Königsberg, 10. Juli. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 50000 
Liter. Gekündigt 50000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingenkirt 41,40 Mk. Br. 41,00 Mk. Gd. 
s Au nicht kontingentirt 41,20 
Mk. Br., 40,90 Mk. Gd., —, bez. 


Die San: und Kunſtglaſerri 


Emil Hell, Bieiteſt. J, 
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Katharinen- und Friedrichstr,-Ecke, 


Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 


In Nr. 29 vom 18. 4. 96 


des „Frauen-Daheim“, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von 
“ | sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 
ausgezeichnet, ist 


Lessive Phenix 


(Patent J. Picos. Paris) 


das einzig praktische Mittel zum 


Reparaturen von Fenſter⸗ = 7 7 W 480 h en von W ä SC h E 

Hider ah are Ba Zeitschriften 1 1 Verlobungs-, 19 Sund anderer Stoffe. 

ihr großes Lager in fertig ge- N Werke 4 7 . >= Jie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 

rahmten Bildern, Bilder- e Reichbaltig ee 5 N e 1 halber Arbeit una reichlich 

e en % Preislisten mit dem neuesten Schriften. und Ziermaterial 1 Speise- |# 25 Prozent billiger 

und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei 5 und N besser als seither, ohne die Wäsche im geringsten anzugreifen. 

legenheits⸗Geſchenken geeignet. \ Tabellen zur Anfertigung aller N Weinkarten |% Lessive Phenix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pf. per Pfund 

Alle Sorten Fenſterglas, x och e iss N Mitgliedskarten N in Thorn bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sackriss, E. Szyminskı, 

Spiegelglas, Rohglas, Glas- H ec nungen e J Wunschkarten “ Paul Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf., 

Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ JJ Mittheilungen Druckarb eiten J Tanzkarten |? II. Kalkstein von Oslowski, Anders & Cie., 

ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 1 2 in Mocker bei Thorn: Apotheker R. Bauer, Drogen. 
Formular-Verlag. W Schwarz und buntfarbig Achirungs-Bureau. | Fabrikation für Lessive Phenix (Patent J. Picot, Paris) 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 
bei billiger Preisberechnung und korrekter, Plakate i 
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werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über nenelt- 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P- 
leſen. X. Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 
B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 
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A. Hünewinkel, Modiſtin, ? 
Bromb. Vorſt, Schulſtr. 9 II, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
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. un zu billigen Preiſen in einfachſter 9 
* 5 eie 4 2 bis zur eleganteſten Ausführung. a R leb emu n £ 
. Zu haben bei UD 


L. Bock, Thorn, 


empfiehlt billigſt 
| am-De Kriegernkmal. 


hugo Claass, Seglerſtraße. P' 8 blen, Ge 


uli cr. nach Schlacht⸗ 
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